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* Inland. 

erlin, vom 4. April. Se. Majeftät der König habe 

Den 22 1 0 e . 15 Sch mitz en 
üſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden zwei 

Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 5 . 


Se. Majeſtät der König haben den in Franzöſiſchen Dien⸗ 
fien ſtehenden, Eskadrons⸗Chef Berlier 19 Gola im 
neralftabe Gambier, Erſterem den Rothen Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe, Letzt 
In tte 1 a den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur 


885 Infanterie⸗Brigabe, von Rohr, von Frankfurt 


Berlin, vom 5. April. Se. Majeftät der König haben 

— Pen aa a 5 Be Königl. wer 
e e uſt, die eiſe zum Rot . 

dritter Klaſſe zu berlelhen geruht. R 

Se. Majeftät der König hahen dem Schul ⸗ L 
Organiſten Leopold zu 13 in der Ephorſe ans 
feld, und dem Kantor und Schul⸗Lehrer Woda zu Orzeszko⸗ 
wo, Bel Birnbaum, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleſhen 


&. Majeftät der König haben dem Leihhaus. Inſpekt 
We ver zu Elberfeld di 0 5 or 
zu versehen — d die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 


Se. Majeſtat der 
m 23 
r 


Angekommen; Der diesſeit! 
ſandte und bevollmächtigte Mi nister de außerordentliche Ge⸗ 
Hoſe, Graf v. Raczy Loki, on en Däniſchen 


Kreis- Deputirten 
zum Landrath des Nimptſch⸗ 
zirk Breslau, zu ernennen 


Abgereift: Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſ. General⸗ 
Feldmarſchall, Graf zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berle⸗ 
burg, nach Warſchau. 


Außer den in unſrer geſtrigen Zeitung aufgeführten Beför⸗ 
derungen in der Armee, haben in neuerer Zeit und namentlich 
am 30ſten v. M. unter Anderem noch folgende Veränderungen 
bei derſelben ſtattgefunden: v. Klaß, Sberſt⸗Lieutenant und 
Commandeur der 1ſten und ten Jäger⸗Abtheilung, zum Bri⸗ 

adler der Sten 3 mit dem Charakter als 
berſt; Prinz Wilhelm Adalbert Königl. Hoheit, Major, 
zum iſten Commandeur des Sten Bataillons Iten Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments, und bleibt derſelbe dabei in ſeinem bisherigen 
Verhältniß; Prinz Radziwill, Oberſt und Commandeur 
des 11ten AN iments, geht in das Verhältniß der 
aktiven Offiziere von der Armee über; Graf Henckel v. Done 
nersmarck, Oberſt und Commandeur des 1ſten Bataillons 
23ſten Landwehr⸗R . zum wirklichen Commandeur 
des i1ten Infanterie⸗Regiments, v. Dieſt, General⸗Major, 
us wirklichen Inſpekteur der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion; v. 
elow, General⸗Major und Direktor des Potsdamer Milie 
tair⸗Waiſenhauſes, zum Commandeur der Kadetten⸗Anſtalt; 
v. Brauſe, General⸗Major und Commandeur der Kadetten⸗ 
Anſtalt, zum Direktor der Allgemeinen Kriegsſchule; v. Le⸗ 
at, Oberſt vom Kriegs⸗Miniſterium, zum Direktor des 
de Militair⸗Waiſenhauſes; v. Lützow, General 
ajor und Direktor der Allgemeinen n zum Com⸗ 
mandeur ber gten A de Graf Brandenburg, 
General⸗Major, zum wirklichen e der Bug Er 
lerie; v. Uttenhoven, General Major und interimiſtiſcher 
Commandeur der 1ſten Divifion, v. Loebell, General⸗Ma⸗ 
jor und interimiſtiſcher Commandeur der gten Divifion, v. Ru⸗ 
dolphi, General⸗Major und interimiſtiſcher Commandeur 
der Hten Divifion, und Graf Dohna, General: Major und 
interimiſtiſcher Commandeur der 16ten Diviſion, zu wirklichen 
Commandeurs dieſer Divlſionen; Graf v. Groeben, Oberſt 
und Chef vom Generalſtabe des 2ten Arnſee⸗Corps, zum Com⸗ 


* 


mandeur der Sten Kavallerie⸗Brigade; v. Keſteloot, Oberſt 
und Commandant von Saarlouis, zum Commandeur der 14ten 
Infanterie⸗Brigade; v. d. Heyde, Oberſt⸗Lieutenant vom 
14ten Infanterie⸗Regiment, zum Kommandanten von Saar⸗ 
louis; v. Monſterberg, Oberſt und Commandeur des 35ſten 
Infanterie⸗Regiments, zum Commandeur der 7ten Land⸗ 
wehr⸗Brigade; v. Othegraven, General⸗Major und Com⸗ 
mandant von Jülich, zum Commandeur der 14ten Landwehr⸗ 
Brigade; v. Steinaeder, Oberſt und Commandeur des 
22ſten Infanterie-Regiments, zum Commandeur ber 15ten 
Fandwehr⸗Brigade; v. Weyrach, General-Major und Com: 
mandeur der 14ten Infanterie⸗Brigade, zum Inſpektor der 
Beſatzung der Bundes⸗Feſtungen, v. Stülpnagel, Major 
und interimiſtiſcher Commandeur des ten Küraſſier⸗Regl⸗ 
ments, und v. Katte, Major und N Comman⸗ 
deur des ten ieee e zu wirklichen Comman⸗ 
deurs dieſer Regimenter; v. Petery, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 24ften Infanterie: Regiments, zum Commandanten 
von Spandau; v. Bünau, General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 15ten Landwehr⸗Brigade, zum Commandanten von 
Jülich; v. Sandrart, General-Major und Commandeur 
der gten Kavallerle⸗Brigade, zum Kommandanten von Glatz; 
v. Dreski, Oberſt⸗Lieutenant vom 11ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, zum 2ten Kommandanten von Neiße; v. Toll, 
Oberſt und Commandeur des 33ſten Infanterie⸗Regiments, 
zum Kommandanten von Graudenz; Weſtphal v. Ber⸗ 
ener, Major und Commandeur des 1ften Bataillons 21ſten 
Landwehr⸗Re iments, zum interimiſtiſchen Commandeur des 
Aten Huſaren⸗Regiments; v. Wulffen, aggregirter Oberſt 
vom Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment, zum Commandeur 
des 24ſten Infanterie⸗Regiments zv. 
mandeur des 36ſten Infanterie⸗Regiments, als Commandeur 
zum 35ſten Infanterie⸗Regiment verſetzt; von Gos zicki, 
Oberſt und Commandeur des 38ſten Infanterie⸗Regiments, 
als Commandeur zum 22ſten Infanterie⸗Regiment verſetzt; 
v. Borcke, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 2ten 
Bataillons Aten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, zum interimi⸗ 
fi en Commandeur des Z4ſten Infanterie⸗Regiments; von 
öder, Oberſt⸗Lleutenant und Chef des Generalſtabes vom 
Eten Armee⸗Corps, in gleicher Eigenſchaft zum Aten Armee: 
Corps verſetzt; Frhr. v. Reitzenſtein I., Major, zum Chef 
des Generalſtabes beim Aten Armee Corps; Salpius, Ma: 
jor, zum Chef des Generalſtabes beim Garde: Corps; Grof 
Monts, Major vom 2ten Garde⸗Regiment zu Fuß, zum 
Commandeur des 2ten Bataillons Aten Garde Landwehr Re⸗ 
iments; v. Graurock, Major und Adjutant beim General: 
ommando des öten Armee⸗Corps, zum Commandeur des 
iſten Bataillons 23ſten Landwehr⸗Regiments; Bonſac, 
ajor vom 16ten Infanterie-Regiment, zum Commandeur 
des 1ften Bataillons 27ſten Landwehr⸗Regiments; Stiehle, 
Major vom 32ſten Infanterie⸗Regiment, zum Commandeur 
des Landwehr: Bataillons 33ſten Infanterie: Regiments. — 
eee und Commandeur der Iten In anterie⸗ 
rigade, v. Kleiſt, iſt mit Penſion nebſt Verleihung des 
Roten Adler» Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in — 
Muheſtand verſetzt worden. Inglei haben der Oberſt un 
Kommandant in Graudenz, v. Owſtien, und der Oberſt und 
Sriacbier ber Sten Gensdarmerie⸗Brigade, v. Pirch, beide 
als General⸗Mafors, ferner der Sberſſ Lieutenant und Com⸗ 
mandeur des Landwehr ⸗Bataillons 33ſten Infanterie⸗Regl⸗ 


elow, Oberſt und Com⸗ 
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ments, von Reichenbach, und der Oberſt⸗Lieutenant und 
Chef der Aten eee 
ar bin, beide als Oberſten, den Abſchied mit Penſion 
erhalten. 


Berlin, vom 26. März. (Nürnberger Kor eſpondent.) 
Der Zollverband wirkt unter Anderm günflig auf das Gewerbe 
der biefigen Zeitungs⸗Expedltionen Man bemerkt — was 
vorher nle der Fall war — daß die bevorſtebende Leipziger 
Meſſe die Kolumnen ihrer Avertiſſements⸗Bläzter bereichert. 
— Ob der Ausbau der Univerfität in dleſem Jahre erfo gen 
wird, iſt noch ſehr zweifelhaft, da die Koſten des Anſchlags 
ich noch über 100,000 Thaler geſtellt haben. Lange jedoch 

ann das verfallen e Gebäude nicht mehr in dem jetzigen Zu⸗ 
ai bleiben, und jedes Jahr wird ſich die Koſtenrechnun 

eträchtlich erhöhen. Zu wünſchen ware, Laß das geſchmackloſe 
Gebäude ganz abgetragen, und ein neues für die Univerſitaͤt 
in einer minder belebten Stadtgegend errichtet werden möge, 
wodurch auch dieſer aufgeholfen werden würde. — Se. Kgl. 
Hoh. der Prinz Wihelm, Sohn Sr. Majeſtät, hat ſchon fein 
Palais verlaſſen, und einen Theil des Königlichen Schloſſes 
bezogen. Wie man hört, hat der Baurath Langhans zu 
Breslau den beften Plan zum Neubau des Palais des Prinzen 
eingefandt. Die 8 Bibliothek, ein noch geſchmackloſeres 
5 als das der Univerfirät, war ihr Lokal zu verlaſſen 

ereit. 


Deutſchland. 


Braunſchweig, den 3. Marz. (Schwäb. M.) In 
dleſen Tagen traf hier der Franz. Kapitaln Chaltas aus Paris 
ein. Derſelbe iſt wegen einer gegen Se. Durchl. den Hache 
Karl herausgegebenen Druckſchrift von den Parifer Gerichten 
in erſter Inſtaͤnz zu einer einjährigen Gefängnißftrafe und zu 
der Zahlung einer Entſchädigungs⸗Summe von 100,000 
Franken verurtheilt worden, von welchem Erkenntniß er in⸗ 
deſſen appellirt hat. Da er Geſchäftsträger der für den Her⸗ 
zog Karl angeordneten Kuratel iſt, fo hatte er manche Forde⸗ 
rungen für ſeine Dienſtleiſtungen au liguidiren. Auch war er 
mit Päſſen von den Franzöſiſchen Behörden in aller Form vers 
ſehen. Er begab ſich ſogleich zu dem Miniſter v. Veltheim 
und ſuchte eine perſönliche Audienz bei Sr. Durchl. dem Her: 
zog Wilhelm nach. Es wurde ihm indeſſen bedeutet, daß der 
Herzog nicht in der Stadt anweſend ſey, ſeine Sache über⸗ 
haupt die Braunfchweigifche ande hen nichts angehe, wel⸗ 
che auch keine von den Landſtänden bewilligten Fonds zur Be⸗ 
richtigung ſeiner Forderungen habe. Er möge ſich daher we⸗ 

en dieſer lediglich an die Kuratel halten, und es ſtehe ihm 

rei, ſich deshalb nach Hannover zu begeben. Noch an dem 
nämlichen Tage wurde die Polizei» Direktion in Braunschweig 
beauftragt, die Abreife des Kapftains Chaltas möglichſt zu 
befchleunigen, was denn auch von derſelben auf die höflichſte 
Weiſe geſchah. Chaltas war es auch, der den im Gefolge des 
Herzogs Karl befindlichen Herrn Bitter, der ihm Genugthu 
ung verweigert hatte, in Beifeyn des Herzogs auf öffentlt 
Straße in Paris mißhandelte und deshalb ſchon vor dem Kor⸗ 
rektions⸗Gerich te angeklagt worden war. 


Frankfurt, vom 26. März. Was die pw fte 
anbetrifft, ſo hat man eben keinen Grund, ſich von der dies⸗ 
jährigen Oſtermeſſe ein erſprießliches Reſultat zu verſprechen. 
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Wir ſtehen jetzt in Mitte der Geleitswoche, allein ſo unbelebt, 
wie dermalen, war ſeit vielen Jahren Frankfurt nicht zur 
gleichzeitigen Epoche. In der That haben uns alle Sächſi⸗ 
chen und Thüringiſchen Fabrikanten, wir wollen hoffen, nicht 
r immer, verlaſſen, um nach dem benachbarten Offenbach 
deren don eben dahin hat ſich ſchon ſeit einigen Jahren 
der ſonſt von hier ausſchlſeßlich betriebene Lederhandel zumgrö⸗ 
bern Theile gezogen. Mit dem Woll⸗ und Tuch handel hat es 
bote A AB faſt nur mit Engl. und Franz. In⸗ 
vr e 
1 15 5 ger ledweder Art iſt unſer Platz nach wie vor 
rankfurt, vom 28. März. Heute wird Georg Nahm 
aus Gringsfeld in Rheinbalern, eines der Opfer des Zten 
Aprils, hier beerdigt. Er war ſchon aus den Studentenjah⸗ 
den ausgetreten und Lehrer an einem hieſigen Inſtitut, das 
ſich anfpesn hat und deſſen Direktor nach Amerika ausgewan⸗ 
ert iſt, weil ihm fein Vaterland nicht mehr gefiel. Am 
idewege des Lebens erſt ſoll der junge Mann, an Geiſt 
und Körper ſterbend, Geſtändniſſe gemacht haben, mit wel⸗ 
N man viele neuere Arretirungen, beſonders in Heidelberg, 
in Verbindung bringt. Auch unſer Literatus Sauerwein, 
ein Freund des eingezogenen Literatus Funk, hat ſich ſeit Kur» 
zem u 5 3 air & 
ünchen, vom 24. März. (Allg. Ztg.) Man hat vor 
einiger Zeit in öffentlichen Blättern — — Plane —— 
welchen einer der berühmteſten Architekten Deutschlands zu 
‚einem Pallaſte Sr. Majeſtät des Königs von Griechenland ent⸗ 
8 und nach welchem derſelbe auf den öſtlichen Rand 
und Abhang der Akropolis, den Propyläen gegenüber, jedoch 
= 7 der alten Denkmäler, ſollte gebaut werden. 
f un {ff zwar nicht der geringſte Zweifel, daß 505 Entwurf dies 
1 1550 von einem Männe, wie Herr Geheimer Rath von 
2 nkel, etwas Vorzügliches und alles Beifalls des kunſt⸗ 
nden Prinzen, deſſen zugleich dabei Erwähnung geſchieht, 
vollkommen Würdiges ſeyn wird; doch ſcheint es, daß bei je⸗ 
ner Nachricht eines offenbar wenig unterrichteten Korreſpon⸗ 
denten, ein freier Entwurf eines genialen Mannes mit nn 
amtlichen Auftrage ift verwechſelt worden. Was aber die 
Sache ſelbſt belangt, ſo käme ein Pallaſt auf der Akropolis 
neben Ruinen zu ſtehen, welche der ganzen gebildeten Welt 
gehören, welche ein unantaſtbares Helligthum für ſich bilden, 
Und welche, obwohl keine Vergleichung geſtattend, und jede 
moderne Nachbarſchaft ausſchließend, doch durch die Anſprüche 
leiden unehnung des neuen Baues materiell bedrängt ſeyn und 
Sad würden. Dazu wäre der junge Königs bau auf dem den 
wandten und dem Sonnenbrand ausgeſetzten baum» und 
ie ofen Burgfelfen offenbar nicht an feinem Orte, und 
fo könnte derſelbe bei ſolcher Nachbarſchaft nicht füglich 
0 als aus gleichem Material mit den alten Denkmälern, 
. h. 2 Marmor gebaut werden. Zu einem ſolchen Auf: 
lion hin, er, der über die Hunderttauſende, ja über eine Mil» 
Jahren arngeben, zugleich aber auch eine längere Reihe von 
man dort fordern würde, ift wohl jet nicht der Zeitpunft, wo 
—— gar in mit der Noth des Augenblicks, der Verarmung 
erödung des Landes zu kämpfen hat. Auch wäre ein 


fe in dieſer Zeit ganz entfernt von der edlen und 


liebe innung des Kö i 
. es Königl. Jünglings, den die Vor⸗ 
Krim jenem tief unglüdlicen, en m Volke zur 
Ae zum Troſte erkohren hat. Wenn dieſelbe, wie wir 
— 82 und vertrauen, über feine Tage und das junge Reich 
Zukunft wacht, fo wird in der langen Reihe von Jah⸗ 


ren, die ſich vor ſeiner Jugend ausbreiten, nach einigen Lu⸗ 
ſtren allerdings die Zeit kommen, wo man in dem befriedigten 
und wleder aufblübenden Lande bei reichlichern Mitteln an 
Bau⸗Unternehmungen jener Ari denken, und wo man erwägen 
wird, an welchem Orte und in welcher Weiſe dem Könige von 
Griechenland in Athen eine feiner Regierung, feiner Haupt⸗ 
ſtadt und der wiedergebornen Nation würdige Königswohnung 
kann gebaut werden. Es iſt nicht unmöglich, daß dann die 
berühmteflen Architekten unſerer Heimath öder der Fremde zur 
Mittheilung ihrer Vorſchläge aufgeſordert werden, unter wel⸗ 
chen der oben berührte Plan dann gewiß einen ehrenvollen 
Platz einnehmen würde. 7 
Wir können die beſtimmte Nachricht mittheilen, Di on 
Hepp aus Neuſtadt an der Haardt, welcher am 26. Februar 
in der hieſigen Frohnveſte angekommen war, vorgeſtern aus 
derſelben entlaſſen worden iſt. Den Kompetenzkonflikt, deſſen 
Verhandlung bekanntlich von dem Kaſſatlonshofe neulich auf 
den 16. April vertagt wurde, hat nämlich das Appellations⸗ 
gericht in Landshut, wohin die Akten inzwiſchen verſendet 
worden waren, dahin entſchieden, daß daß hieſige Kreis⸗ und 
Stadtgericht nicht kompetent, und Verhafteter daher alsbald 
in Freiheit zu ſetzen ſey. Die Verhaftung des genannten prak⸗ 
tiſchen Arzles geſchah auf eine Ordonnanz des Oberappella⸗ 
tionsgerichts, obgleich Dr. Hepp mit der Sache der wegen 
Hochberraths in hieſiger Frohnveſte befindlichen Individuen 
nicht im Entfernteften komplizirt iſt; eine Theilnahme deſſel⸗ 
ben an dem Rheinbaſeriſchen Frauenverein, und andere zufäl⸗ 
lige Umſtände, ſollen Veranlaſſt ung bag gegeben haben. 
München, vom 28. März. Freiherr von Cloſen iſt ges 
ſtern in Begleitung eines Polizelbeamten auf ſein Gut 
abgereiſt, wo derſelbe vor der Hand ſich aufhalten ſoll, da er 
nun auf freiem Fuße prozeſſirt wird. Kr 
Außer der neulich erwähnten Note hat die Baierifche Ree 
ferung neuerdings eine ſolche, und zwar ernſterer Art, an 
ie Schweizeriſche Eid enoffenfihaft gerichtet. Auch haben ſich 
die Beſatzungen von Augsburg und Dillingen in marfeptentie 
gem Stande zu erhalten, und jene von Lindau wurde bedeute 
tend verſtärkt. Ebenſo hat unfere Regierung mit jener von 
Würtemberg und Baden gegen mögliche Fälle die geeigneten 
Vereinbarun en getroffen. — Der Sohn unſeres Juſtizmi⸗ 
niſters, der Miniſterialraths⸗Acceſſiſt Freiherr von Schrenk, 
welchen der König um das Neujahr zur Leitung der Kaspar 
Hauſerſchen Unterſuchungsſache nach Ansbach geſendet hatte, 
iſt wieder zurückgekehrt, ohne irgend ein Reſulkat mitzubrin⸗ 
en. Ein Zuſammenfluß von Umftänden bewegt dahier Viele, 
ie früher auf Feuerbachs Untrüglichkeit geſchworen, nunmehr 
den Merkerſchen Anſichten beizutreten. Die Zeitungen mel⸗ 
deten die Verhaftung eines, des Mordes verdächtigen Mili⸗ 
tärs: wir vernehmen, daß derſelbe, ein früher quiescirter 
Baleriſcher Ober: Lieutenant, der früher in ausländiſchen 
5 geltanden, wieder freigegeben werden mußte. 0 
ach 125 aus Leipzig 2 e herrſcht dort bereits eine 
ungemeine Thätigkeit wegen der bevorſtehenden Meſſe, und 
allem Anſcheine nach wird dieſe größer und lebhafter werden 
als alle bisherigen, deren man ſich jetzt erinnert. gen 1 — 
Naumburger Meſſe feit dem Anſchluſſe Sachſens an den Zoll⸗ 
verein zur gänzlichen Unbedeutenheit herabgeſunken. So täu⸗ 
ſchen ſich oft auch Sachkundige in ihrem Urtheil. Gerade die 
Leipziger fürchteten am meiſſen von dem Anſchluſſe, und fie 
ind die Erſten, welche auffallend dadurch gewinnen. Nur die 
uchhändler und Buchdrucker klagen ſehr = Lis und wohl 


— 


er. im ganzen Lande, weil die Papierfabrikation in Deutſch⸗ 
lan nie fo ſehr danteber liegt, daß unſere beſonders im jetzi⸗ 
gen Augenblicke außerordentlich beſchäftigten Buchdruckereien 
ihren Papierbedarf aus England, Frankreich und der Schweiz 
beziehen müſſen, der Gentner fremdes u. aber, wo wir 
nicht irren, fünf Thaler Einfuhrzoll koſtet. Dadurch verlie⸗ 
ren Buchdrucker und Verleger viel, trotz dem iſt die literariſche 
Erwerbsthätigkeit bei uns und namentlich in Leipzig auf eine 
kaum glaubliche Sele gegenwärtig gefisgen, feitdem die Leip⸗ 
175 fennig⸗, Heller: und National⸗Magazine Inland und 
usland überſchwemmen. Man ſollte glauben, daß durch 
dieſe gewiß nur ephemere Literatur alle ſoliden buchhändleri⸗ 
ſchen Unternehmungen erſtickt würden; dies iſt aber kelnes⸗ 
wegs der Fall. So druckt z. B. jetzt unſer alter, unermüdeter 
Stereotypograph Tauchnitz ſtereotypiſch den Koran in der 
Urſprache, und hofft es durch Eleganz dahin 5 bringen, daß 
dieſe Ausgabe ſelbſt bei den durch ihre zierlich 1 
Korans verwöhnten Türken Eingang finden werde. Mancher 
wird dies vielleicht, wenn er es zum erſtenmal hört, für chi⸗ 
1 5 halten, allein dieſe Hoffnung iſt nicht ohne Grund, da 
die Tauchnitziſchen Ausgaben der Griechiſchen Klaſſiker bereits 
den Weg nach Griechenland und Konſtantinopel gefunden ha⸗ 
ben und in zahlreichen Abdrücken dorthin wandern. — An die 
Ausführung der Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden wird 
ſowohl von der Leipziger Kaufmannſchaft als von unſrer Re⸗ 
gierung ernſtlich gedacht, und es iſt fehr viel Wahrſcheinlich⸗ 
eit vorhanden, daß die Sache noch zu Stande kommen wird, 
obwol man manche Schwierigkeit bei der Ausführung a beſie⸗ 
en hat. Namentlich muß durch einen Berg bei Meißen 
ein Tunnel gebaut werden, um die Eiſenbahn durchzuführen; 
aber die Ausführung iſt gewiß vortheilhaft. Man rechnet be⸗ 
ſonders auch darauf, daß der Werth des großen Elbſtollens, 
8 von der Elbe nach den Potſchappeler Steinkohlenberg⸗ 
werken geleitet wird, bedeutend dadurch gewinnen werde. 
Kommt nun noch, wie verſichert wird, die von dem thätigen 
Calberla hierſelbſt unternommene Dampfſchifffahrt auf der 
Elbe in dieſem Sommer zu Stande, fo können wir, bei der 
immer größern Vervollkommnung unſrer e eee 
gen, über Kommunikationsmittel bei uns keine Klage . 
. vom 2. April. Durch das am 24ften v. M. er⸗ 
folgte Ableben des Durchlauchtigſten älteſtregierenden Her⸗ 
zogs Alexlus Friedrich Ehriſtian von Anhalt⸗Bernbarg, iſt 
das Seniorat des Herzoglichen Geſammthauſes Anhalt, den 
Haus⸗Geſetzen gemäß, auf Se. Durchlaucht den Herzog 
von Anh lt-Köthen übergegangen, und der Antritt deſſelben 
bereits erfolgt. Se. Herzogliche Durchlaucht werden von 
jetzt an den Titel: „älteſtregiexender Herzog zu Anhalt“ 


\ Defterreid. 
Mailand, vom 23. März. Der Gouverneur Graf 
Hartig bringt das Kaiferl, Edikt vom 17. April 1832, nach 
welchem Oeſterreichiſche Unterthanen nicht auf 8 
Univerfitäten promoviren dürfen, in Erinnerung. — 
Herzog von Leuctenberg iſt am 17 ten d. unter dem Titel 
eines Graſen von Monterado auf ſeinem Wege nach Rom 
durch Mantua gekommen. — Graf v. yon Königl. 
Meuß. Legations⸗Sebretair in Turin, iſt von Berlin hier 
angekommen. 0 5 g 5 
VFEFTEE 
openhagen, vom 29. März. mburger Korreſpon⸗ 
dent.) Der Königl. Preußiſche Kammerherr, Graf von Re 
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dern, iſt hier eingetroffen, um die Geſchafte der Preußlſchen 
Legation während der Abweſenheit des Geſandten, Grafen 
Raczynskti, zu übernehmen, worauf 8 75 dann mit dem 
— e nach Kiel abgereift und bereits in Hamburg ein⸗ 
getroffen iſt. f 


Frankreich. 


Paris, vom 24. März. In unſern Salons ſpricht man 
fortwährend von der bevorſtehenden Vermählung des Herzogs 
von Orleans. Dieſer Stoff iſt um ſo reichhaltiger, als Nie⸗ 
mand weiß, mit welcher Prinzeſſin. Aus den — 1 
eines Deutſchen Geſandten mit dem Könige Ludwig Philipp 
folgerte man unlängſt, daß eine Deutſche Hürſtentochter einſt 
den hieſigen Thron theilen werde; ſpäter glaubten Viele an die 
Vermählung mit einer Prinzeſſin von Neapel, und jetzt be⸗ 
er inige, wegen der häufigen Beſuche des Grafen 

ozzo di Borgo in den Tuilerieen, daß mit Rußland eine naͤ⸗ 
here Verbindung zu Stande kommen könne. Das Einzige, 
was die Freunde des Miniſteriums zugeſtehen, iſt die That⸗ 
ſache der baldigen Vermählung. Der Kronprinz, Ehen ſie, 
langweile ſich in feiner jetzigen Einſamkeit, und das Eingehen 
ehelicher Bande ſey vielleicht ein Mittel, ihn von ſeinen Ge⸗ 
danken an Feldzüge zurückzubringen. 

Die von Lyon ausgegangene, in dem Journal dieſer Stadt, 
„le Precurseur“ publicirte Proteſtation der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte im Departement der Rhone, iſt in Form eines 
Dekrets n Plug welches von dem Gentral:Gomite in dem 
3 partement und von den Chefs der Lyoner Sektion 

er Geſellſchaft erlaſſen iſt. Daſſelbe ſchließt folgendermaßen: 
„Wir erklären demnach, geſtützt auf zwei ſeierliche Ausſprüche 
der Jury, und auf die einſtimmigen Anſichten des ausgezeich⸗ 
netſten Philoſophen und Publiciſten, daß wir Niemandem 
das Recht noch die Gewalt zuerkennen, das Prinzip der Aſſo⸗ 
ciation abzuſchaffen. In Folge deſſen werden die Sektionen 

der Geſellſchaft der Menſchen⸗ und Bürgerrechte im Depar⸗ 
tement der Rhone nach wie vor fortdauern, was ſich auch er⸗ 
eignen möge. Sie werden durch ein Central. Comits geleitet 
werden, welches, im Fall Gewalt die Mitglieder in der Aus⸗ 
übung ihrer Funktionen hindern follte, ſogleich durch die un: 
verzüglich zu ernennende Kommiſſion erganzt werden ſoll, in 
derjenigen Form, welche die General⸗Berathung am 2, März 

1834 dafür feſtgeſetzt hat. ; 

Paris, vom 28. März. Pairs⸗ Kammer. Sitzung 
vom 27. März Hr. Thenard berichtet über die Einſchmei⸗ 
zung der alten Gold⸗ und Silbermünzen; die Kommiſſion 
trägt auf Annahme des Geſetzes an. Im Laufe feines Be⸗ 
richts erwähnt Hr. Thenard, daß der Werth der jetzt im 
Umlauf befindlichen Franz. e ſich auf 1039 Mill. 

r., der der Silbermünzen auf 1665 Mill. Fr. belaufe. — Der 
räfident macht der Kammer bekannt, daß Graf Mollien 
am Präfidenten des Amortiſationsfonds ernannt fey. — Der 
Broß⸗Siegelbewahrer bringt das Geſetz über die Aſſociationen 
ein, und wiederholt in ſeinem Eingange dazu die Gründe für 
daſſelbe, welche er ſchon in der Deputirten⸗Kammer Berne 
tragen hat. Hierauf Bittſchriften⸗ Bericht. Dieſer ergiebt 
nichts von Intereſſe als den Antrag eines Hrn. Montgalay, 
der ein Geſetz in 18 Artikeln zur Unterdrückung der Duelle vor⸗ 
algen. Dieſe Petition wurde dem Groß ſiegelbewahrer übers 
wieſen 


De utirten Kammer. Sitzung vom Lrſten. Um 
2 Uhr iſt die Kammer noch nicht vollzählig. Herr Charle⸗ 


iX i 
magne verlangt namentlichen Aufruf mit Einrückung in den 
oniteur. Angenommen. Die Tages⸗Ordnung iſt die Dis: 
uſſion des von dem Marine⸗Miniſter verlangten Kredits von 
2,100,000 Fr. Die Kammer adoptirt den vorgelegten Ent⸗ 
wurf mit 208 Stimmen gegen 48. Sie votirt hierauf mit 
209 Stimmen gegen 27 für das Budget der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer einen außerordentlichen, für den Moniteur verwendbaren 
Kredit von 30,000 Fr. — Man ſchreitet hiernächſt zur Dis⸗ 
kuſſion des Geſetzentwurfs, einen Credit von 2 Millionen für 
Militair⸗Penſionen betreffend. Hr. Lepelletier und Ge⸗ 
neral Bugeaud ſprechen für den Entwurf, Hr. Mercier 
dagegen. Hr. Jaubert, Berichterſtatter im Namen der 
Kommiſſion, erklärt, daß dieſelbe ſich von der Dringlichkeit 
und Nützlichkeit der Forderung überzeugt habe. Man ſchreitet 
demnächſt zur Discuſſion der einzelnen Artikel. Der 1fte 
lautet: „Es wird eine Summe von 2 Mill. zur Liquidation 
der Militair⸗Penſionen für 1834 bewilligt.“ Hr. Mercier 
chlägt einen Kredit vor, wonach die Forderung auf 1,500,000 
Fr. 7 eſetzt werden ſoll. Da jedoch nicht mehr die gehörige 
5 der Deputirten beiſammen iſt, kann keine Abſtimmung 
erfolgen. 2 

eftern überreichte eine Deputation der Deputirten⸗Kam⸗ 

mer dem Könige das votirte Aſſociations⸗Geſetz. 

Die General⸗Verſammlung der gegenwärtig in Paris ver⸗ 
ſammelten Abgeſandten der Aſſöclationrn in den Departements 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung einen Dank für diejenigen Mit: 

liever der Depütirten Kammer votirt, welche zuerſt den 
iderſtand gegen das Geſetz wider die Aſſoclationen als eine 
Pflicht geſchildert haben. 

Die geſtein angekommenen Zeitungen von Bordeaux ent⸗ 

7 75 nur wenig grinflige Nachrichten für die Sache der Donna 
ſabella. Nach dem Memorial wird die Lage der verwitt: 
weten Königin mit jedem Tage ſchwieriger. Dieſes Blatt 
fagt: „Wenn ſich Don Carlos entſchlöſſe, — ſtalt, in einem 
ukel von Portugal zu bleiben, während feine Soldaten ſich 
ſchlagen, — den e Halde 5 als Oriflamme zu die⸗ 
nen, ſo würde die Halbinſel einem Bürgerkriege Preis Aber 
ben werden, deſſen Ende ſich ſchwerlich abſehen ließe. Aber 
da gegenwärtig die Königin noch die Oberhand hat, fo möge 
ſie Dice wichtige Stellung zu benutzen wiſſen; fie möge ſchleü⸗ 
nig ähnliche Maßregeln treffen, wie jene, welche die Madrider 
Zeltung vom 11. März bekannt gemacht hat, nämlich die Ver⸗ 
wendung der Kirchengüter zur Bezahlung der National⸗Schuld: 
fie möge der freiwilligen Milizen aufmuntern, ſich ihren Trup⸗ 
a zen e mögen um die inſurgirten Provinzen zu reinigen; 
n, a er and die Bahn der en en 
em Franzöſifchen Lloyds angeſchlagene rei⸗ 

ben aus Madrid 1 9 7 55 kurz nach der Ankunft des Hern 
Sarmento, Gefandten Dom Pedro's, ein Herr Gomez, ehe⸗ 


mals Geſandter Dom Miguel's, zu Madrid eingetroffen ſey. 


Toulon, vom 23ſten. Es ift hier offiziell bekannt ge⸗ 
macht worden, daß er König a fen Ende Mai's in 
Begleitung des Admiral Rigny beabſichtigen werde. Das 
unten ltr Algier, welches jetzt auf den Werften hierſelbſt 
. in Gegenwart des Königs von Stapıl gelaſſen 

Ä Dran, vom 5. März. errſcht ein ziemlich gutes 
Eimverſtändniß mit den Ginge ben ce — überein ge: 
5 war, haben ſich die Araber bereit gezeigt, die 23 von 

gen gemachten Gefangenen zurückzugeben; allein nur 6 der⸗ 
elben haben eingewilligt wieder nach Oran zu gehen, die übri⸗ 
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gen haben, nach dem Bericht ihrer Kameraden, den Entſchluß 
gefaßt, ſich zu Beduinen zu machen. 

Paris, vom 29. März. Aus Bayonne ſchreibt man 
unterm 24ften d.: „Briefe aus Inca melden, daß der Oberſt 
Iturlaza, einer der Offiziere Eraſo's, zu den Truppen der Kö⸗ 
nigin übergegangen ſey. Ein aus Bilbao ausgelaufenes Fahr⸗ 
zeüg, welches mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln bela⸗ 
den und nach St. Sebaftian beſtimmt war, iſt bei Luchana 
von den Karliſten genommen worden. Durch eire geftern 
Abend aus Pampelona hier eingetroffene Perſon erfährt 
man, daß alle Truppen der Königin eine Bewegung auf Ba⸗ 
fan gemacht und daß die Karliften demzufolge ihre Stellungen 
verlaſſen haben. Die Familien von Zumala⸗Carreguy und 


anderer Cheſs haben ſich dicht an die Franzöſiſche Gränze ge⸗ 


flüchtet, um im Nothfalle ſogleich übertreten zu können.“ 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 2öften: „Man er⸗ 
fährt durch Briefe aus Madrid, daß der Karliſten⸗Chef Cue⸗ 
ſtas von Neuem mit 18 Pferden in Eſtremadura erſchienen 
iſt. — Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom 23ſten ſagt, 
daß Jaureguy am 2iften mit 2000 Mann Zolofa verlaſſen 
hat, ohne daß man weiß, wohin er ſich zu wenden 1 
man glaubt, daß Navarra das Ziel feiner Erpedition ſey. 
=. Karliſten befanden ſich am 22ften mit 12 bis 4500 Mann 
u Leyria. Mr 
g Am 22ften hat man zu Veraſtegul 3 Leute erſchoſſen, weil. 
ſie die Karliſtiſchen Zoll-Beamten hintergangen hatten.“ 


Großbritannien. 


London, vom 28. März. Oberhaus. Sitzung vom 
Vſten. Der Lordkanzler überreichte eine Petition der 
Diſſenters von Edinburgh und Leith. Lord Brougham er⸗ 
klärte bei dieſer Gelegenheit, obgleich er den Wunſch der Pe- 
tenten nach einer Trennung der Kirche vom Staate nicht thei⸗ 
len könne, ſo zweifle er doch nicht daran, daß eine wohlüber⸗ 
legte Verbeſſerung der beſtebenden Geſetze baldigſt vorgenom⸗ 
men und die verfaͤſſungsmäßigen Rechte auf die Diſſenters 


’ 


ausgedehnt werden würden, zur Beſeitigung aller jener bür⸗ 


gerlichen Beeinträchtigungen, über welche ſie ſich jetzt beſchwe⸗ 
ren. Sodann legte der Lordkanzler noch eine il Ba 
ßer Nützlichkeit für beſſere Rechtspflege in der Hauptſtadt vor. 
Die Seſſionen der Old Bayley follen von 8 auf 12 im Jahre 
vermehrt und die Gerichtsbarkeit derſelben über ganz Middle⸗ 
fer, Theile von Surrey, Kent und Eifer erweitert werden, 
wo demnach die bisherigen Friedensgerichte abgeſtellt würden. 
Als hierauf Lord Shaftesbury auf die Vertagung des Hau⸗ 
ſes bis zum 29ften d. antrug, erklärte der Lordkanzler auf An⸗ 
frage des Berge von Cumberland, daß das Haus in Bezu 
auf öffentliche Anbelegenheiten ſich zwar bis zum 14. Apr 
vertage, jedoch während der Serien einige richterliche Geſchäfte 
abnehmen werde. \ 
Unterhaus. Herr Buckingham kündigte zum 24. April 
einen Antrag auf eine Adreſſe an die Krone um Unterſtützung; 
der hülfloſen Polen an. — Die Debatte über die Petition aus 
Cambridge, an welcher diesmal auch der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Lord Palmerſton, als ehemaliges Mitglied für dieſe 
Univerſität, Theil nahm, wurde erneuert und wieder bis nach 
dem Feſte vertagt. — Sir James Graham kündigte im Na⸗ 
men Lord Althorp's a 17ten April eine Bill zur Verbeſſe⸗ 
rung der Armen⸗Geſetze an. Herr O'Connell überrei 
eine Bittſchrift aus Neweaſtle-upon⸗Tyne, daß das Haus 
doch Maßregeln gegen die Unterdrückung der Türkei nehmen 
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möge. — Herr Spring Rice Ieg’e die vermifchten Ausga⸗ 
n vor. Das Haus vertagte ſich bis zum 14ten 
ril. 
Die Blätter aus Buenos⸗Ayres, die hier bis zum 21ſten 
Dezember eingegangen, enthalten eine Note des Engliſchen 
Charge d'affaires an die Regierung von Buenos⸗Ayres, in 
welcher angezeigt wird, daß der Admiral der Engliſchen Flotte 
in Süd⸗ Amerika einen ſeiner Offiziere mit einigen Truppen 
beauftragt habe, auf den Falklands Inſeln zu reſidiren, um 
die Rechte der Engliſchen Regierung auf dieſen Inſeln wahr⸗ 
nehmen. Die Regierung von Buenos⸗Ayres wiederholt in 
rer Note eine bereits durch ihren Geſandten in London ein⸗ 
elegte Proteſtation gegen dieſes Verfahren und reflamırt die 
Rechte der Republik auf jene Inſeln. 


Spanien. 


Die Allgemeine Zeitung giebt in einem Privat: 
Schreiben aus Paris vom 23. März folgende Nachrichten über 
Spanien: „Brieſe aus Madrid von ſehr glaubwürdigen Per⸗ 
ſonen (bis zum 15ten) beſtätigen im Allgemeinen die in Fran⸗ 
gen Blättern enthaltenen Nachrichten. Ein Freund des 

iniſteriums ſchreibt: „Die Unzufriedenheit iſt hier ſehr 
f 1275 und die öffentlichen Kaſſen find leer.“ Die halbe Pur 
icität, die man dem neuen Syſteme giebt, iſt wahrſcheinlich 
dadurch herbeigeführt worden, daß das „Königliche Sta⸗ 
tut“ am 10ten dem Regentſchafts⸗Rathe zur Berathſchla⸗ 
elch übergeben worden iſt, und daß man dieſer Berathung, 
welche das Projekt gewiß nicht liberaler machen wird, durch 
eine ganz leiſe Aeußerung der öffentlichen Meinung nachzu⸗ 
helfen ſucht. Uebrigens ſchreibt man aus Madrid, daß ſelbſt je⸗ 
ner halben Oeffentlichkeit nicht viel zu trauen ſey, weil dieſes 
gemie Geſchäft in tiefem Geheimniß betrieben wird; ohnehin 
der Spaniſche Geſchäftsgang nicht fo plauderhaft, als der 
anzöſiſche. Martinez de la Roſa hat diejenigen Artikel, 
welche ſich auf die Erklärung der Rechte beziehen, und die man 
ſelbſt in allen octropirten Charten findet, mit Stillſchweigen 
übergangen. Die Cortes können ſich, dem Statut zufolge, 
welches, beiläufig gefagt, den Alt⸗Spaniſchen Geſetzen und 
äuchen zuwiderläuft), mit nichts befaſſen, als was ih⸗ 
nen die Regierung vorlegt; es iſt ihnen alſo nicht erlaubt, die 
in dem Projekte fehlenden Gegenſtände zur Sprache zu brin⸗ 
gen, daraus folgt aber, daß, wenn fie ſich ſtreng an dieſe Re⸗ 
gel halten, man nie ſagen kann, fie hätten ihre Beiſtimmun 
iu einer Bo g, ſondern nur zu einem Geſetzes⸗Entwurfe 
ber drei oder vier beſtimmte Gegenftände, von welchen das 
ze ſpricht, gegeben, und die e gentliche conſtitutionnelle 
age mit allen ihren Dornen und Stacheln bleibt unange⸗ 
rührt, Dleſes ſcheint gerade der Zweck, den man ſich vorges 
I bat, nur daß man ſich vorbehält, je nach Umſtänden die⸗ 
ſes Statut für eine Verfaſſung zu erklären oder nicht. Wenn 
3. B. die Nation ſich damit zufrieden gäbe, und Jemand dar⸗ 
aus ein conſtitutionnelles Recht ableiten wollte, fo würde 
man ihn ſchon mit dem bloßen Titel „Königliches Sta⸗ 
tut“ zurecht weiſen; wenn im Gegentheile der Ruf um 
Conſtitution lebhaft würde, fo könnte man immer ſagen: Wir 
haben ja ſchon eine gegeben, und die Chikanen über die De⸗ 


tail⸗Beſtimmungen würden ins Unendli hen. Dieſes 
Projekt hat aber noch zwei gefährli 25 u machen; 
zuerſt muß es den Ansich er ace Meinun ! 1 


obald es bekannt gemacht wird; zweitens fragt ſich, ob, wenn 
die Cortes zuſammentreten, ſie ia mit dem ihnen zugedach⸗ 


ten Theile begnügen wollen. Ich zweifle ſehr, daß ſelbſt die 
Arguelliſten, wenn fie wieder zu Deputirten erwählt werden, 
dieſes Statut hinreichend finden wü den, den Bedürſniſſen 
der Nation abzuhelfen; wenigſtens weiß ich von mehren, daß 
ſie unter ſolchen Bedingungen ihrem alten Freunde Martin 
de la Roſa ihre Mithülfe nicht zuſichern, ja nicht einmal na 
Spanien gehen wollen. Die Miniſter ſelbſt fühlen dies, 
denn man hat in Madrid neuerdings eine verſchärfte Strenge 
gegen den un zeitigen Eifer dr Preſſe ſowohl als der Patrio⸗ 
ten, welche ſich in der Mitiz einſchreiben wollen, ausgeübt. 
Martinez de la Roſa verhehlt ſich nicht, daß ihn die öffentliche 
Meinung als einen derjenigen kennt, welche im Jahre 1823 
die Conſtitution modificiren wollten, und daß man fein Pro» 
jekt, welches er jetzt als Chef, ausgearbeitet hat, unfehlbar 
für den Ausdruck feiner damaligen Gedanken anfehen wird. — 
Die Königin und die Königliche Familie iſt nach Aranjuez ab⸗ 
egangen; die Erftere will ungenirt ſeyn, und iſt der politi⸗ 
ſchen Inttiguen, mit denen fie in Madrid unaufhörlich bela ⸗ 
ſtigt wird, müde; ſie will nicht mehr nach Madrid zurückkom⸗ 
men, bis ſie der Eröffnung der Cortes beiwohnen kann. 
Was die Finanzen Spaniens betrifft, ſo werden Sie von ei⸗ 
ner Abtretung der nnz Canarien und wohl gar der 
Balearen gehört haben. Von den letztern kann wohl nicht die 
Rede ſeyn. Was die Philippinen betrifft, ſo weiß ich, daß 
ein hieſiger Projek micher, Mr. G..., wirklich ein fol 
Projekt nach Madrid überſendet hat; aber der Spaniſche Hof 
iſt ſehr unzugänglich in ſolchen Dingen, und ich aube 
chwerlich, daß dieſer Gedanke Anklang finden wird. Gewiß 
ft, daß Spanien nicht im Stande iſt, dieſen Inſeln die Wich⸗ 
tigkeit zu geben, die fie verdienen, fo wenig als Holland ſei⸗ 
nen Sunda⸗Inſeln; aber es iſt ganz richtig, daß beide Be ir 
zungen zu einem und demfelben geographiſchen Syſteme gehö« 
ren, welches unter dem Einfluſſe einer großen Macht außer: 
ordentlich blühend werden könnte. Was man von der Deſer⸗ 
tion der neuen Rekruten ſagt, iſt nur zu wahr. Im Jahre 
1828 ging es auch ſo; man wollte damals in aller Eile die 
Provinzial⸗Miliz⸗Bataillone(milica activa) bilden und nahm 
ſtarke Aushebungen vor, aber von 1000 Rekruten kamen kaum 
150 oder 200 zu den Regimentern, dahingegen bie früheren 
Rekruten, welche man moralifch zu bearbeiten Zeit gehabt 
hatte, felten ihre Fahne verließen. Hler haben fie einen ſchla⸗ 
genden Beweis, daß man mit dem Indifferentismus nichts 
aus richtet; aber wie kann man die Menſchen aus ihrer Apatbie 
herausbringen, oder gar ältere Vorurthelle beſiegen? Das 
Juſte⸗Milieu wird nie im Stande ſeyn, den Karlismus aud« 
rotten, und wenn diejenigen, welche nicht gerade zur wahre 
ft liberalen 3 gehören, Widerſtand leiſten, ſo iſt es 
weit mehr aus Abneigung gegen die Ausſchweifungen des Kar⸗ 
lismus, als aus Enthuſiasmus für die in Madrid beſtehende 
Ordnung der Dinge. merken Sie, daß der Föderalismus, 
nach meiner Meinung das einzige für Spanien taugliche Sy: 
em, bereits ein Organ gefunden hat, freilich vorerſt nur im 
uslande, nämlich in dem Engliſchen Blatte The Times. 
Bel dieſer Gelegenheit erinnere ich mich, daß vor 1 — Mo: 
naten, als fich in den öfllichen 3 eine geil: endenz 
nach i zeigte, ein ſonderbarer Zwiſt der Arra⸗ 
goneſen und Valenzianer begann, ob nämlich dieſe von jenen 
oder jene von dieſen abhängen ſollten. Man ſagte nämlich da⸗ 
mals, daß die ganze x enannnte Coronilla oder Krone don 
Arragon ga im Nothfalle von der Krone Caſtilien abſondern 
wurde. lenzia hing ehemals ohne Zweifel von Arragonſen 


ab; aber es wäre lächerlich, biefe e erneuern 
zu wollen. Arragonien gehört zu dem Syſteme des Ebro, wel» 
ches auch Catalonlen, Navarra und die Baskiſchen Länder be⸗ 
relft; Valencia bildet ein eigenes Syſtem, zu welchem ohne 
weifel auch Teruel, Cuenca und Murcia gerechnet werden 
müſſen, obgleich Teruel heutzutage zu Arragonien und die 
beiden anderen zu Neu. Caſtilien gerechnet werden. — Der 
Den A ee am 22. oder 23. en 
‚er wird alfo i e onat 

bier ag i Be Kl 

Niederlande 

Aus dem Daag vom 29. März. Aus Breda wider⸗ 
legt man die neuliche Aeußerung des Belgiſchen Krlegs minl⸗ 
— daß die Holländiſche Armee durch die Wieder⸗Einberu⸗ 
ung der am iſten d. M. Beurlaubten um 10,000 Mann 
verſtärkt worden ſey, als ungegründet; im Gegentheil, 


in dieſem Augenb 
ertheilt. genblicke werden ſogar neue Beurlaubungen 


; Belgien 
Brüffel, vom 29. März. Geſtern vertagte ſich die Re⸗ 
praͤſentanten⸗Kammer bis zum 22. April. 

Die Regierung hat einen Brief von Don Pedro, datirt 

alaſt das Necessidades den 22. Jan., erhalten, worin ders 
elbe den Tod feiner Schweſter, der Infantin Donna Marta 
da Aſſumpgao, anzeigt. 

Die Zollbeamten haben ſich beim Finanzminlſter Duvi⸗ 
vier über die Promenaden der Holländiſchen Garniſon von 
Maeſtricht auf Beigiſches Gebiet, beſchwert. Herr Duvi⸗ 
vier ſchickte die Beſchwerde dem Kriegsminiſter zu, welcher eis 
nen Capitain vom Generalſtabe an Ort und Stelle geſandt 
gase genaue Erkundigungen über die Lage der Dinge eine 

Ueber Venloo find vorgeſtern 9 Deſerteure hier angekom⸗ 


men, und ſogleich nach Oſtende dirigir d. | 
8 e dirigirt worden, um ſich dort 


Dem Lynx zufolge, wäre es in den Koblengruben bei 
Hornu wirklich zu einer Emeute gekommen; die Kohlen⸗Ar⸗ 
beiter warfen einige Wagen, welche, mit Koblen beladen, 
längs dem Kanale hinfuhren, ins Waſſer, und das Militair 
ſah ſich genöthigt, die Zufammenrottung durch Flintenſchüſſe 


du zerſtreuen. 
Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, vom 6. März. (Allgemeine Zeitung.) 
Ich habe Ihnen eigentlich nichts zu melden; die Sachen 2 
hier beim Alten. Das Anleihe⸗Projekt wird ſtark betrieben, 
ohne daß bis jetzt ein Reſultat erfolgt wäre. Die Franzöſiſche 

eglerung intereſſirt ſich dafür; fte ift es eigentlich, welche in 
der letzten Zeit ein beſonderes Intereſſe daran nahm, und der 
forte die Nothwendigkeit einer Anleihe darzuthun ſuchte. 
klich würde dle ps eine andere Stellung befommen, 
wenn ihre Finanzen in beſſerm Zuſtande wären, und infofern 
bat man in Paris richtig geſehen. Was man aber dabei aus 
den Augen verloren hat, iſt, daß es ſchwer hält, unter Bu 
Bedingungen Geld aufzunehmen, wenn die gehörige Sicher» 
ve für Rückzahlung des Kapitals und Deckung der Zinſen 
al. Da liegt aber die Schwierigkeit, und der Proſpectus 
für eine Türkiſche Anleihe würde längſt erschienen fm, wüßte 
man ihm nur irgend eine Baſis zu geben, die einigermaßen 
das Publikum über die anzulegenden Fonds beruhigen Fönnte, 
Frellich muß allen Regierungen, welchen Namen fie auch tra⸗ 
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gen, daran gelegen ſeyn, der Pforte wieder einige SEHE 
zu geben, ihr um jeden Preis Geld zu verſchaffen; aber e 
liegt nicht in der Gewalt der Regierungen, hier Beiſtand zu 
leiſten, weil das Anleihegeſchäft in den Reſſort der Private 
Perſonen gehört, und allein durch die öffentliche Meinung, 
welche Kredit oder Mißkredit erzeugt, zu Stande gebracht wen 
den kann. Zuerſt muß man feben, ob die Einkünfte der Pforte 
regelmäßiger als bisher dem Staats ſchatze zugeführt werden 
können, und namentlich, ob der Divan ſich dazu verſtehen 
wird, ſo viele Realitäten zu verpachten, die die Regierung in 
eigener Regie hat. Bis jetzt jeigte fie große Abneigung da 
en, und hielt am alten Herkommen; Noth kennt aber keln 
ebot. Man wird ohne Zweifel in den Finanzen allein nicht 
orthodoxe Gefühle vorherrſchen laſſen und das Alte beibehalten 
wollen; während der Damm gebrochen iſt, der das Rei 
Mahmuds zeither iſolirte, und es für die a an Ei Woh 
thaten der Europäifchen Civiliſation unempfänglich machte. 
Würde das Steuerweſen von Grund aus umgeſtaltet, ſo könnte 
ich freilich die Pforte Hülfsquellen eröffnen, die ihr genug⸗ 
ame Garantieen gäben, um die Staatsgläubiger 5 beruhigen, 
— Ich habe neulich von den Protefiationen geſprochen, die 
Frankreich und England abermals gegen den Julius Traktat 
erhoben haben; ich habe auch angedeufet, daß die Pforte dabei 
die alte Stellung beobachtet, und in einer den Gegenſtand ſehr 
umfaſſenden Antwort ſich gegen alle gelbane oder noch wen⸗ 
dende Einſprache in das ihr theoretiſch nicht abzuſtreitende 
Recht, nach Gefallen mit diefer oder jener Macht Traktate ein 
ugehen, verwahrt hat. Ich höre nun, daß die Geſandten 
rankreichs und Englands ſich endlich vorläufig beruhigt ha⸗ 
n. Zwar hätten ſie es gern geſehen, wenn die Pforte von 
ihren gegen Rußland eingegangenen Verpflichtungen ganz 
rückgetreten wäre; allein 1 ſcheinen doch die Verſicherungen 
herzigt zu haben, welche ihnen bei dieſer Geelgenheit gemacht wor⸗ 
den find, um die falſchen Auslegungen, die nan dem Traktatvom 
8. Juli geben wollte, zu berichtigen. Beſonders will die Pforte 
es durchaus nicht zugeben, daß ſie darin Rußland das Re 
zugeſtanden hat, nach Wohlgefallen den Kanal der Dardane 
len zu verſchlleßen; fie verfichert, daß dies nicht der Fall fi 
und daß keine Nation in der Welt ohne ihre ausdrückliche G 
laubniß Kriegsſchiffe durch den Kanal ſchicken dürfe. Diefer 
Punkt ſcheint nun ſattſam beſprochen, und endlich von allen 
Gegnern des Traktats richtig aufgeſaßt worden zu ſeyn. Wie 
nun aber in der Politik kein Stillſtand denkbar iſt, ſo bietet der 
kaum zu Petersburg mit Achmed Paſcha unterſchriebene Ber 
trag wieder einen neuen Anhaltspunkt dar, um gegen die 
forte Rekriminationen vorzubringen, welche bisher gegen den 
Jlllus⸗ Traktet verſchwendet wurden. Was eigentlich die 
Petersburger Konvention Nachtheillges für die beiden See ⸗ 
mächte enkhalten ſoll, 1 im Publikum noch nicht bekannt; 
daß aber Lord Ponſonby fie für die Intereſſen Englands nach⸗ 
theilig glaubt, iſt gewiß, Uebrigens ſcheint die fragliche Kon⸗ 
vention doch nur ein Korollarium des Traktats von Adriano⸗ 
pel zu ſeyn, und es iſt daher au allend, daß man, nachdem 
die Seemächte die ſo wichtigen Stipulationen von 1829 mit 
Stillſchweigen übergangen haben, nun über einen daran ges 
bundenen Akt Einwendungen erbebt. 
Von der Donau, Ende März. e Some): 
Wenn man die Kriegs⸗Ereigniſſe der letzteren Jahre in der 
Türkei mit dem in öffentlichen Blättern ſo viel beſprochenen 
Zuftande dleſes Relchs unbefangen vergleicht, fo ergiebt ſich 
als Reſultat, daß die Pforte keineswegs in den letzten Zügen 


liegt. Was man auch in der Franzöſiſchen Deputirten⸗Kam⸗ 
mer über die innern Gebrechen des Ottomaniſchen Reichs Rich⸗ 
tiges angeführt haben mag, ſo ſcheint doch mehr die Furcht, 
daß Rußland die vermeintliche Ohnmacht deſſelben zu ſeiner 
rgrößerung benutzen werde, dieſen Deklamationen einiges 
wicht zu verleihen. Können auch nur wenige Eingeweihte 

in den Irrgängen der Politik mit einem Seher⸗Auge in die 
nächſte Zukunft ſchauen, 1 gewährt uns doch die Gegenwart 
in 1 auf jene Befürchtungen, u ohne die zur Zeit 
vereinigte Erglite-Srangsüihe Flotte, die beruhigendſte Aus: 
ſicht. Der urm, der an der Pforte nagt, iſt ber innere 
Kampf des Fanatismus mit der Civiliſation. Mahmud's, 
mit hochherziger Beharrlichkeit durchgeführte Reformen verſez⸗ 
zen die Osmanen bei ihrer Abneigung gegen jede Neuerung in 
eine ſcheinbare Apathie, welche den Mannern der 1 8 5 
Partei der Nagel zum Sarge dünkt. Ob hier nicht Selbſt⸗ 
täuſchung zum Grunde liege, beantwortet am beften die nahe 
Vergan enheit. Der Sieg von Kulaweſche ward nur durch 
die größte Kraft⸗Entwickelung der kriegsgeübten Ruſſiſchen 
Armee errungen, denn hier focht noch der Osmane gegen den 
Moskowiten, der Mahomedaner gegen den Chriſſen. Mit 
m Erſcheinen Ibrahim's an den Grenzen des Türkiſchen 
Reichs erblickte der ächte Muſelmann in dem bisher glücklichen 
Egyptiſchen Heerführer den Rächer für erlittene Schmach, den 
Reiter von dem Untergange, der das Osmaniſche Reich durch 
die Irreligtoſität feines Padiſchah's bedroht, und die Pforten 
des Reichs öffnen ſich ihm nach kurzem Widerſtande. Aber 
ſchnell verwandelt ſich die Scene. Rußlands Lager auf den 
Höhen von Chunkiar Iskeleſi ſetzen dem Triumphzuge des 
neuen Welt⸗Eroberers in Koniah ein: „Bis hierher und nicht 
weiter!“ Das Räthſel, wie nur 25,000 Ruſſen die ſieges⸗ 
trunkene Armee Ibrahim Paſcha's, den man in Gedanken 
ſchon auf des Sultans Thron ſich niederlaffen ſah, noch in 
weiter Ferne aufzuhalten vermochten, dürfte zum Theil ſeine 
Löſung in der Beſchaffenheit des Egyptiſchen Heeres ſelbſt 
Bo Ein Engliſcher Arzt *) berichtet über dieſe in Europa 
hoch geprieſene Armee während ihres Aufenthalts auf Can⸗ 
dia im Jahre 1825 Folgendes als Augenzeuge: Es giebt keinen 
jämmerlichern Anblick als ein Regiment Araber. Die Zahl 
der Augen in einem Corps gleicht gewiſſermaßen der Menge 
Hemden in Falſtaff's Truppe: keiner hat zwei, und glücklich 
iſt der, welcher ſich eines rühmen kann ohne Staar. Hätte 
Caliban auf der Inſel ſeiner Mutter Sykorax Rekruten aus⸗ 
heben wollen, er würde keine unſichtbarere Armee haben auf⸗ 
bringen können. Die Urſache hiervon iſt, daß nur die Heſe 
des Volks von Unter⸗Egypten ſich in den Reihen befindet. 
Die Beduinen, die ſchänffen Männer von der Welt, verachten 
den Soldatenſtand und die Nubier, die jenen im Aeußern zu⸗ 
nächſt kommen, können ſelbſt einem Klima, wie auf Candia, 
nicht widerſtehen; denn die Schwarzen von Senn gar, die 
äft gſten unter ihnen, find gänzlich verſchwunden, da das 
erſte fen Dezemberwetter den Meiſten verderdlich ward. 
Das hermometer ſtand nicht unter 54, und doch ſtarben ſie 


) Travels in Turkey, Egypt, Nubia and Palestine, in 


1824, 1825, 1826 and 1827. By R. R. Madden, Esꝗqr. 
M. R. C. 8. In two Volumes. London: Henry Col- 
burn, new Burlington Street. 1829. 

Der Verfaſſer hat jo eben eine zweite Reiſe nach dem Orient 
angetreten. Eben ſo ausgezeichnet, wie ſene Reiſe, iſt ſein 
mediziniſches Werk: The Infirmities of Genius. 
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dahin in einer verhältnißmäßig eben fo großen Anzahl, wie 
die Franzoſen in ea n 3 a 5 


Griechenland 


Nauplia, vom 18. Februar. Kaum hatte die Königliche 
Griechiſche Regierung mit ihrem Erlaſſe vom 11ten November 
v. J. dem 8 Lykurgs, Hrn. Andriades, auf das 
Begehren der Erlaubniß um Einwanderung geantwortet, daß 
fie, treu den Verträgen, zu nichts ſich herbeilaſſe, was mit den 
Verpflichtungen freundlicher Nachbarſchaft mit der Pfof te ſich 
nicht vertrage, und eben fo weit davon entfernt fey, die Sa⸗ 
mioten zur Auswanderung zu verleiten, als denjenigen aus 
1 5 den landesherrlichen Schutz zu verſagen, welche auf 

1 Griechiſchem Gebiete als e erſchienen, 
ſo gab ſich zwar Lykurg alle Mühe, Liſten e Sein 
unterzeichnen zu machen; aber ſelbſt ſeine Drohungen ſcheiter⸗ 
ten an der Liebe zum heimathlichen Boden und an der Erkennt⸗ 
niß des Ehrgeizes dieſes Häuptlings. Er gewann nicht eine 
einzige Stimme, und erfuhr, als er, auf einer Verſammlung 
der Gemeinden, durch feine Perſönlichkeit den Anschlag durch⸗ 
zuführen verfuchte, allgemeinen, entſchiedenen Widerſpruch. 
Auf dieſe Thatſache gründen ſich unſere Hoffnungen für die 
baldige Beendigung des verderblichen Zwieſpalts auf Samos. 
Dem Einfchreiten des zum Fürſten von Samos ernannten 
Griechen allein iſt es zuzuſchreiben, wenn die Samloten, von 
den hohen Mächten wegen ihrer Wſderſpenſtigkeit dem Arme 
der Pforte anheim geſtellt, nicht mit ſchweren Leiden bereits 
heimgeſucht ſind. Die Blokade und die Beſetzung der Küſte 
des Feſtlandes ſcheinen jedoch eheſtens verwirklicht zu werden. 
Wir erwarten nun zu hören, ob die Samioten, ihre Intereſ⸗ 
fen für diejenigen eines einzelnen Mannes noch länger opfernd, 
dieſen Zwang abwarten oder ſich von Lykurg loszählen, und 
die Hand zur Verſöhnung bieten werden. ni 


Miszellen. 

Man ſchreibt Folgendes aus Berlin: „Ein Vagabond, 
der die große Landſtraße vermieden hat, aber ſo vom Hunger 
gequält iſt, daß er eine bedeutende Rolle gewählt hat, um ſi 
zu einem guten Mittagsbrote zu kommen, entdeckte ſich deß⸗ 
halb einem Klein⸗Quenſtädter Bauer als Mörder Hauſers 
und erlangte von dieſem auch, daß er ihn in der Hoffnung füt- 
tert, durch dieſen feitnen Vogel die bekannten 15,000 Fl. zu 
gewinnen. Der unſchuldige Mörder wurde nun hieher trans⸗ 
portirt, den fe fofort fein Geſtändniß und wäre läͤngſt 


wieder auf freien Füßen, wenn ernicht als völliglegitimationd« 
los einſtweilen feſtgehalten würde. Das Beſte an der Geſchichte 
iſt, daß der Bauer ſein Geld verlangt und nicht glauben will, 
daß er den falſchen Mörder geliefert habe. 


Der heilige Vater hat für die neu aufzubauende St. Pauls⸗ 
Kirche in Rom bei dem Bildhauer Tadolint eine Bildſäule des 
3 Paulus, von der Größe des Koloſſes auf dem Monte 

avallo, beſtellt. Die hiezu erforderliche Marmormaſſe wiegt 
20,000 römiſche Pfund. 


Mit einer N Beilage. 


1301 


— 


Beilage zu AG. 81 der Breslauer Zeitung. 


Dienflag den 8. April 1884. 


x 


Miszellen. 
Stuttgart, 20. März. Ein Gegenſtand, welcher gegen 
80 5. „ 4 
beſche 0 gebildeten Theil unſeres Publikums ſehr Abhaft 
fo bin igt, iſt der Nachdruck. Bekanntlich find bis jetzt die 
| ittern als gerechten Klagen einzelner Schriftſteller und Ver⸗ 
ger, eben ſo die wiederholten Anträge in der Ständever⸗ 
75 en auf Verbot jenes Raubgewerbs vergeblich N 
Ih aber beabſichtigt anſcheinend zuverläßigen Nachrichten zu⸗ 
nah die Staatsregierung der nächſten Stänzenerfammlung 
> 2 ch einen Gefegesentwurf gegen den Nachdruck vorzulegen, 
5 55 iſt ſicher angunehmen „daß die Stände mit Freude dem 
11 age entgegenkommen werden. Das iſt um ſo mehr zu 
ft nſchen, als die Folgen der noch beſtehenden Schutzloſigkeit 
ch täglich greller entwickeln. ährend ſich früher in der 
e Mehrzahl nur Menſchen, die au Geld und Reputation 
a ch arm waren, mit Nachdrucken abgaben, und es nament⸗ 
Aa faſt unerhört war, daß einem w rtembergiſchen Schrift⸗ 
e 75 oder Verleger von einem Landsmanne etwas nachgedruckt 
Kar 7 1 dahin gekommen, daß nicht nur ohne Rück⸗ 
nen 15 f andsmannſchaft geplündert wird, ſondern daß 
ek e einem geachteten Theile der Geſellſchaft angehör 
Ban Hat apital zu ſolchem unehrenhaften Gewinne verwen⸗ 
Stüne doch 1 5 ein aktiver Staatsbeamter jüngſt die freche 
1 bete gehabt „ſich mit Namensunterſchrift als Nachdrucker 
— e 9 Um dieſem Treiben möglichit ent egen zu wir⸗ 
2 haben ſich nun in der jängſten Zeit viele Beth ligte zuge · 
meinihaftlichen Anſtrengungen verbunden. Die Erklärung 
— zwölf Stuttgarter Buchhandlungen iſt aus den öffentlichen 
artern bekannt. Die ſammtlichen foliden Buchhandlungen 
in den andern Städten des Landes werden ſich, wie verlautet, 
dieſem Vereine anſchließen. Gegen einen einzelnen beſtimm⸗ 
ten Nachdrucker, jenen oben bezeichneten Beamten, iſt der Ver⸗ 
falle: der nachgedruckten und verſtümmelten Schrift, Profeſſor 
h op in Tübingen, een und hat erklärt, alle lega⸗ 
en Mittel, welche ſeine Kenntniß der würtembergiſchem 
ſetzgebung ihm an die Hand gebe, zur Wahrung ſeines Rechts 
a are, Dieſe gleichzeitigen Schritte haben nun die öf⸗ 
˖ Sy Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, und wenn vielleicht 
den As und dort noch Einer dem unredlichen Gewerbe nicht 
12 hold war, ſo hat namentlich die Frechheit und Inſolenz, 
Berfaflenn einige Nachdrucker den von ihnen mißhandelten 
= 1 und Verlegern noch begegneten, und weiche einer 
dale e, er befannte Mäcken in Reutlingen, fo weit trieb, 
— nie ner äſtimatoriſchen Klage Jeden zu belangen drohte, 
chrloß ic man denke — erlaube, den Nachdrud für eine 
5 ſe Handlung zu halten, den allgemeinſten Unwillen erregt, 
1 —— 5 ſolchen Blick in den moralſſchen Zuftand dieſer Leute 
un laſſen, daß die zum Widerſtande Gerüſteten jetzt einen 


ſehr ma „ Gerüſt 
erbauen haben Sundedgenaſſen in der öffentlichen Meinung 


Alexandrien. Hr. Waghorn hat 

Hr. die Ermächtigun 

115 Dome Ali erhalten, de ee England 
ch Bombay über das rothe Meer in Ausführung zu bringen. 


Zu dieſem Zwecke wird von Cafro nach Suez eine Eiſendahn 
angelegt, und um den Bau derſelben zu beſchleun'gen will He. 
Waghorn in der Mitte dieſer 2 Punkte auf eigene Koften die 
Se Werkſtätten errichten. Eine zu Falmouth geftiftete 
Geſellſchaft wird zwei Dampfboote in Gang ſetzen, welche die 
Reiſenden nach Malta überführt. Von Malta gehen ſie mit ei⸗ 
nem andern Dampfboote nich Alexandrien. Eine zweite Geſell⸗ 
ſchaft, in Oſtindien etablirt, ſchickt entſprechende Dampfpoote 
von Bombay, welche, nachdem fie ihre Paſſagiere zu Suez 
gelandet haben, dort die auf der Eiſenbahn von Cairo ankom⸗ 
menden Reiſenden und Gepäcke erwarten. Hr. Waghorn iſt 
der Meinung, daß eine Abgabe von 5 Schillings für jeden 
Brief die Poͤſten in England und Oſtindien in Stand ſetzen 
werde, die Koſten zu tragen, fo wle die Geſellſchaften mit 
telſt der Paſſagier⸗ und? 9 f. ent trotz der von Mehemed 
Ali geforderten Abgabe, ſich ſo ziemlich entſchädigt ſehen dürf⸗ 
ten. Die Ausführung wird, nach Herrn W. Berechnung, 
nicht über 24,000 Pf. Sterl. koſten, wovon die Hälfte bereits 
durch Unterzeichnung beifammen iſt. 


Berlin. Als ein erfreulicher Beweis der fortſchreitenden 
vaterländiſchen Induſtrie kann es gelten, daß ſo eben aus der 
neuen Berliner Eiſengießerei der Herren Woderb u. Egels 
der erſte Transport einer großen Beſtellung von Kamin Ein⸗ 
faſſungen aus 1 nach Nero: York abgeht; fo vorzüglich 
auch dafelbft alle techniſchen Arbeiten dieſer Art gefertigt wer⸗ 
den, ſo iſt doch die Kunſt⸗Gießerei Sager hier noch zurück. Die 
verfandten Kamine find. an den Seiten mit geſchmackovollen 
Aräbesken, oben aber theils mit dem Abendmahle nach Leo⸗ 
nardo da Vinci, theils mit einer Darſtellung des Maceppa 
nach Vernet verziert, und laſſen dieſe Gebilde, ohne alle Eiſe⸗ 
lirung, an Reinheit und Schärfe des Buſſes nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. 


Die jetzt erfchienene erſte Lieferung der von dem Geheimen 
Rechnungs⸗Reviſor Schönbrodt veranftalteten Samm⸗ 
lung der Verordnungen über die Gewerbe⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Abgaben⸗Verhältniſſe in den Vereins⸗ 
ſtaaten Deutschlands verſpricht nach der derſelben gege⸗ 
benen Einrichtung und der Genauigkeit und Sorgfalt, mſt der 
fie zuſammengeſtellt iſt, ein nützliches Werk zu werden. Zus 
nächſt giebt die erſte Lieferung in der Einleitung den Inhalt 
der bis jetzt abgeſchloſſenen e e in ſy⸗ 
ſtematiſcher Ordnung, und wir finden hler auf einem Raume 
von 2 dis 3 Bogen zu einem überſichtigen Ganzen verbunden, 
was in der Geſed⸗Sammlung auf 12 bis 13 Bogen ſteht. Der 
Zweck der Zoll⸗ Bereinigung, nämlich die Freiheit des 
und Verkehrs, iſt voran geſtellt und es folgen ſodann die Be⸗ 
dingungen zu deſſen Erreichung, in Betreff des Handels mit 
dem Auslande, in Betreff des Verkehrs im Vereinsgebiete, in 
Betreff der inneren Beſteuerung des Branntweins u. ſ. w., in 
Betreff der Communications⸗Abgaben, in Betreff der Gleich 
ſtellung der Unterthanen und in Betreff der Ausnahmen von 
der Verkehrsfreiheit. Wir erſehen hieraus, daß die Zoll⸗Er⸗ 


andelss 
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8 von fremden Waaren nur ein Mittel zur Errichtung 
s Zwecks der Vereinigung iſt, welcher weſentlich darin be⸗ 
ſteht, dem Handel und dem Gewerbe im Innern Deutſchlands 
die größte Freiheit und gegen das Ausland den nöthigen Se 
zu gewähren. Als Bedingungen der Vereinigung in Betre 
des Handels mit dem Auslande werden angeführt die Nachver⸗ 
euerung fremder Waaren bis zur Höhe der jetzigen Tari'ſätze, 
leichheit der Tarife, Aufhebung aller Befreiungen, Gemein 
ſchaftlichkeit der Zoll⸗ Einnahmen und gemeinſame Maßregeln 
gegen den Schleichhandel. Nach Aufführung der verſchiedenen 
edingungen der Vereinigung wird näher auseinandergeſetzt, 
in we cher, rt fie ausge hrt werden follen. In der Behand: 
lung der eingehenden fremden Waaren macht es keinen Unter⸗ 
Bin mehr, in welchem der Vereinöftaaten fie zum Verbrauche 
ſtimmt ſind. (Seite 26.) Die Theilung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Einnahmen iſt Gegenſtand eines beſonderen Abſchnitts, 
eben fo die vertragsmäßige Central-Conferenz, welche die Ver: 
elnsſtaaten jährlich halten wollen, und die Dauer und Ausdeh⸗ 
1 Verbandes. Betrachtungen über die Ausführung 
und die muthmaßlichen Reſultate des Vereins, welche wir be» 
1 denen zu leſen empfehlen, die bisher noch an ber Leich⸗ 
gkeit und Sicherheit der Ausführung zweiſelten, oder Beein⸗ 
trächtigung der Hoheitsrechte, oder auch Nachtheile für die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie befürchteten, fließen die Einleitung. Der 
erſte Theil der Sammlung enthält die organiſchen Verordnun⸗ 
— über die Zölle, den Handel mit dem Auslande und den Ver⸗ 
ehr im Innern der Vereinsſtaaten und der erſte Titel deſſel⸗ 
ben das Zollgeſetz. Der Herausgeber hat demſelben mehrere 
intereſſante Nachrichten und Bemerkungen beigefügt. Wir 
leſen z. B., daß Baiern und Würtemberg eine gleichlautende, 


die zollgeſetzlichen Beſtimmungen zugleich mitenthaltende Zoll⸗ 


Ordnung haben (Seite 72); in weicher Beziehung die Worte 
„Zoll, Waare und Gegenſtand“ durch das ganze Geſetz hin⸗ 
durch gebraucht werden (Seite 26 und 75); daß bei der Abga · 
benpflichtigkeit der Zuſtand der Brauchbarkeit einer Waare nur 
in fo weit entſcheidet, als der Tarif ſolches aus drücklich be⸗ 
ſtimmt (Seite 75); daß in den erlaubten Zollſtraßen ein Un⸗ 


terſchied beſteht, inwiefern ſolche nämlich über ein Haupt: oder 


Neben⸗Amt führen (Seite 84) u. ſ. w. Bei jedem Paragra⸗ 

hen des Zollgeſetzes (zu welchem die Sammlung den Sächſi⸗ 
(den Text als den neueſten gewählt hat) find die bezüglichen 

tellen der Preußiſchen und der Baieriſchen und Würtember⸗ 
giſchen Gegen n allegirt. Dem Zollgeſetze find die Ver⸗ 
ordnungen wegen Aufhebung der Privarbinnenzölle und wegen 
des Waffengebrauchs Seitens der Grenzbeamten beigefügt. 
Wir halten uns verpflichtet, das Publikum auf dieſe Samm⸗ 
lung aufmerkſam zu machen und allen denen, die Intereſſe an 
der großen Deutſchen Angelegenheit, auf die ſie ſich bezieht, 
nehmen, deren Anſchaffung zu empfehlen. Den Verlag hat 
die Riegelſche Buchhandlung zu Potsdam übernommen. Drei 
Lieferungen machen einen Band und koſten auf Velinpapler 
2 Rtlr. und weißem rg on 1 Rtlr. 10 Sgr. Die nächſte 
Lieferung ſoll Ende April d. J. erſcheinen. 


Profeſſor Doebereiner in Jena macht auf ſein Ver⸗ 
gi, den Kartoffelbranntwein fo 8 veredeln, daß er dem 
ognac ähnlich wird, aufmerkſam. Dieſes beſteht darin, daß 
man drei Eimer des genannten Branntweins mit 4 bis 6 Pfun⸗ 
den gut ausgeglühter gepulverter Holzkohle, 6 Lothen konzen⸗ 
trirter Schweſelſäure (Vitriolöl) und / Eimer Eſſig ver⸗ 
miſcht, das Gemiſchte unter öfterem Umſchütteln 8 bis 14 Tage 


lang ſtehen läßt, und hierauf, nachdem es durch Flanell ge⸗ 
eit worden, damit die Kohle zurück bleibe, deſtillirt. Das 
ſtillat iſt ein fufelfreier, höchſt angenehm rlechender 
Geiſt, welcher zur Bereitung aller Arten der feinften Liqueure 
und geiſtigen Parfums benutzt werden kann. Verdünnt man 
dieſen Geiſt mit ſo viel Waſſer, daß er trinkbar wird, und 
vermiſcht dann die verdünnte Flüſſigkeit mit etwas Moſelwein 
(1 Eimer der erſten mit 6 Bout. des letztern), fo gewinnt man 
ein Produkt, welches durch Lager auf einem Weinfaſſe dem 
Cognac ganz ähnlich wird, und ſich zur Bereitung des Puns 
ſches befjer eignet, als der jetzt im Handel fo häufig vorkom⸗ 
mende künſtliche Rum. 


Mehrere unternehmende Amerikaner (die Herren Wm. 
Rogers, Fr. Tudor und Sam. Auſtin der jüngere, aus Boſton) 
haben kürzlich eine Ladung Eis nach Calcutta gebracht. Das 
Schiff, auf welchem es ſich befand, hieß die Tuscany. Man 
hatte urſprünglich 180 Tonnen (360,000 Pfo.) verladen; es 
war ganz in Lohe eingepackt und zwar fo, daß das geſchmol⸗ 
zene Eis in die Waſſer⸗Pumpe ablief, durch die es beſtändi 
herausgeſchafft wurde, fo daß man während der ganzen Reife 
den Schiffsraum ziemlich trocken zu erhalten im Stande war. 
Der Abgang war ſo gering geweſen, daß wenigſtens zwei 
Drittheile des Eiſes unverſehrt in Calcutta angekommen wa⸗ 
ren. Dagegen ſchmolz es während der Landung ſehr ſchnell. 
Die Unternehmer haben dieſen Eishandel ſchon ſeit längerer 
Zeit betrieben und zwar fo, daß fie bisher Süd⸗Amerika 
und Weſt indien mit dieſer Waare verſahen. Anfangs er⸗ 
litten ſie dabei einen bedeutenden Verluſt, da wegen des hohen 

reiſes des wich, wenig Nachfrage danach war. Das Eis 

ommt von einigen Teichen in der Nähe von Boſton, welche 
die Unternehmer ausdrücklich dazu gepachtet haben, wird, ſo⸗ 
bald es ausgehauen worden iſt, nach einem Eishauſe in der 
Stadt gebracht und bleibt dort ſo lange, bis es an Bord des 
Schiffes geſchafft wird, das es auf feinen beſtimmten Markt 
bringen ſoll. Man verpackt es ſorgfältig in Materialien, die 
keine Wärmeleiter find, Lohe, Heu oder Fichtenholz, und das 
Eis vor allem Zugang der atmofphärifchen Luft geſchützt ſey. 
Die Koſten der Unternehmung müſſen bedeutend ſeyn. Die 
Regierung von Calcutta gefiattete, auf das Aniuchen der Une 
ternehmer, das Eis nach Sonnenuntergang landen zu 
laſſen, und zwar pollkommen zollfrei, ſo wie überhaupt die 
freie Einfuhr des Eiſes, von welchen Orten und unter welcher 
Frage dleß auch eingehen möge, von nun an geſtattet iſt. In 
der Nähe von Brightman's Ghaut, nördlich don den Strand⸗ 
Mühlen in Calcutta iſt ein Eiskeller angelegt worden, wo dat 
Eis für 4 Annas (5 Sgr.) der Sir e über / Engl. Pf.) 


verkauft wird. Die Eingebornen ſind bei dieſer Gelegenheit 
auf den (ſehr natürlichen Gedanken gekommen daß wenn 
man, aus Amerika, mit Vortheil Eis einführen, Eis von dem 
Himälaya⸗Gebirge ſich eben ſowohl dazu benutzen laſſen 
könne. Ein unternehmender Kopf hat demnach die Bildung 
einer Eis⸗Compagnie vorgeſchlagen, und durch die Anlage 
von Eiſenbahnen und den Gebrauch von Dampfmaſchinen 
5 — ſich wohl ein Transport Eis nach Calcutta bringen 
en. a 8 


London, vom 28. Maͤrz. Es wird als eine ungewöhn⸗ 
liche Erſchelnung betrachtet, daß es hier noch in dieſen Tagen 
geſchneit hat, und die Kälte firenger, als im Laufe des gan⸗ 
zen Vierteljahrs ſeit dem 1. Januar geweſen iſt. 


Der Nürnberger Koxreſpondent ſchreibt aus Berlin: Vor 
einigen Tagen tödtete eine Frauensperſon, welche ihrer fünf⸗ 
ten außerehelichen Niederkunft entgegen ſieht, ihr letztes noch 
lebendes Kind, einen Knaben von 6 Jahren, durch mehrere 
Schläge mit einem Beil auf den Kopf. Gleich nach vollbrach⸗ 
ter That meldete fie ſich bei den Gerichten. — Ein junger 
Mann, Sohn ſehr ver mögender und ſtolzer Eltern, liebte ein 
Mädchen von unbeſcholtenem Ruf aus einer achtbaren aber ar⸗ 
mei) Familie. Vergebens hatte er wiederholt um die Einwil⸗ 
i ung ſeiner Eltern angehalten; es ward ihm vielmehr die bittere 
72 mative geſtellt, entweder fein Verhältniß gänzlich aufzu⸗ 
eben, oder feine Enterbung zu gewärtigen. Der Verzwei⸗ 
ende beſchließt ſeinen Tod; aber auf welche gräßliche Weiſe 
15 er fein entſetzliches Vorhaben aus! Er versichert der Ge» 

ebten, er ſey jetzt im Beſitz der elterlichen Einwilligung, und 
heute noch folle in deren Haufe die Verlobung ſeyn. Hierauf 
adet er mehrere Freunde und Familienglieder zu dieſer Feier⸗ 
1 5 ein, und wie nun Alle beiſammen K und die Eltern 
ft 15 e a er ch vor ben 1. raut nebſt den * 
ſtürzt er ſich vor den Augen Aller in die dicht 

m Hauſe vorbeifließende Spree, wo er 5 Tod fand. 10 


Wohlthätiges. 


Ertrag der Armenkollekte“) am Karfreitage (28. März). 
gegen die vorjah⸗ 
| | ae 
1. Evangeliſche Kirchen. tl. fal.pf. riir.fal.p) 
1 Pfarrkirche z. h. Eliſabeth 104 u » 4 9 55 


— M. Magdalena 48 24 5 — 6 2 8 
3. — — Bernhard 29 7 1 ＋ 2. 7 10 
4. . , — . Jungfrauen 2 20 11 — 124 7 
5. Hofkirche 84 20 — 10 28 
6. Filialkirche z. h. Barbara 729 8.» 23 7 
2! ͤĩ ð en 
9. Kapellk irche aller Heiligen TEEN 5 1 5 
10. — „h. Dreieinigkeit 11 8 11 T » 14 8 
11. — m Armenhauſe 10 9 2 + 3 411 
805 5 4 ＋ 4 16 10 
II. Katholiſche Kirchen. 
1. Kathedrale z. h. Joh. d. T. 
2. Pfarrkirche z. h. Kreuze 8 —.212 9 
2 — F. u. l. F. auf d. Sande 37 7 11 2 
„ — 3. h. Matthias 16 9 1 7 6 5 9 
3 — — Vincentius 16 14 1 ＋ 6 18 7 
er — Adalbert 16: = ＋ 5% - 
— — Dorothea 10 5 11 — 1 3 11 
0 — — Nan 5 6 7 T 45 
3 — Michael 31310 + 20 10 
11 — — 5 ER 33 
— nz — Leichnam 2 
= Kloſterklirche z. 5 preieinigkeit 2 a 928 0 5 
en ö. h. Anton a 
14. — 3. h. Clara 1 j 1 3 2 
116 8 5+1720 3 
Im Ganzen 421 8 9 +22 7 1 


„ 
gl. B. 3. 1883 S. 1486. 
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Büdherf 1 a u. 
Bilder aus der Wirklichkeit von M. B. Schauke. Breslau, 
Verlags⸗Comtoir. kl. 8. 168 S. Per PR 

Diefe fo eben in den Buchhandel verfendeten Bilder eines 
hieſigen jungen Literaten, deſſen Namen in mehreren der ge⸗ 
lefenſten Journale Deutſchlands zu finden, werden ſich gewiß 
unter allen Klaſſen von Leſern Freunde und eine Theilnahme 
erwerben, wie ſie Anſpruchsloſigkeit gewöhnlich zu finden 
pflegt. Nicht zu läugnen iſt es aber auch, daß der Verfaſſer 
dieſer „Kleinigkeiten“ — wie er ſie beſcheiden nennt — es wohl 
verſtanden hat, das Intereſſe an feinen der Natur getreuen 
Darſtellungen in einem nicht 2 115 Grade zu erregen. Dem 
gewöhnlichen Leben entnommen, find fie für das Leben berech⸗ 
net und glücklicher, als es hier geſchehen, konnte die gar nicht 
leichte Aufgabe „das wirklich Erlebte treu mitzutheilen, das 

. Leben zu ſchildern, wie es wirklich iſt“ kaum ge⸗ 
öſt werden. 

Das erſte Bild: „Erinnerungen,“ aus vier Gruppen — 
Der Brief vom Vormund und der traurige Morgen; Die ſtille 
Wohnung; Die Pfandleihe; Das gelbe Haus — beſtehend, 
die ein wohlgerundetes Ganze bilden, ſind eben Erinnerungen 
und zwar aus dem Jugendleben eines jovialen, unbeſcholtenen 
und liebenswürdigen Mannes, der nicht ohne Nutzen den Wiſ⸗ 
ſenſchaften obgelegen hat und mit Ver — auf die unver⸗ 

eßlichen Reitze eines vorwurſsfreien Burſchenlebens zurück⸗ 
haut. Das zweite Bild: Betrachtungen vor den Ausbän⸗ 
gefenſtern einer Kunſihandlung“ dürfte leicht das gelungenſte 
dieſer Sammlung ſeyn und es wird darin die treffliche Beſchrei⸗ 
bung des bekannten Kupferſtich s: Execution militaire, ge- 
wiß jedes fühlende Gemüth anſprechen. Wenn die in einer 
etwas niedrigen Sphäre ſich bewegende Erzählung: „Ein Tag 
aus dem Leben eines Barbiers“ duch Humor und Poſſierlich⸗ 
keit der Figuren unterhält, ſo wird es die letzte: „Meine 
Doris und ich“ wieder durch edle Einfachheit. 

Alle dieſe Bilder, obgleich in ungekünſtelter, allen Rede⸗ 
prunks entbehrenden Sprache geſch leben, werden ihres Ein⸗ 
drucks nicht verfehlen und fo wollen wir denn das ziemlich nett 
ausgeſtattete Büchlein der Leſewelt empfohlen wiſſen. 

Möge der achtungswerthe Verfaſſer den in Nr. 63 des 
„Planeten“ von einem andern Referenten geäußerten Wunſch 
erfüllen, und uns recht bald mit einer Fortſetzung ſolcher Dar⸗ 
fiellungen erfreuen. J. M. 


2 Homonyme. 
Dien' ich der Frau, fo will fie durch mich glänzen; 
Dient mic der Mann, und thut er feine Pflicht, 
So lohn' ich ihn mit Gold und Lorbeerkränzen, 
Indeß die Frau durch mich ihm Dornen flicht. 
; E. Woywode. 
Theater ⸗ Nachricht. ; 
Dient den 8. April: Die Soldaten. Schauſpiel in 
5 Aufzügen, von Arreſto. a 
Mittwoch, den 9. April: Zum vierzehnten Male: Der 
Templer und die Jüdin. Große romantiſche Oper 
— in 3 Aufzügen, von A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt 
von H. Marſchner. y 


F. 2. © Z. 14. IV. 4. B. W. UO. DL 


Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilung far 
Metall⸗Arbeiten: Mittwoch 9. April, Abends? Übe, 
Sandgaſſe Nr. 6. = > 


8 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner ge 
liebten Frau, Augufte geborne Röhlick e, von einem 
muntern Mädchen, gebe 15 mir die Ehre, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 

Reichenbach, den 6. April 1834. 
5 Julius Scholtz, Bürgermeiſter. 
1 o des⸗ Anzeige. E 
Den am 29ften d. M., früh 8 Uhr, erfolgten Tod mei: 
ner geliebten Mutter, der verwirtw. Majorin v. Beoeczy, 
verehel. geweſenen Majorin v. Ko ſchenbahr, geb. Freyin 
v. Favrat, zeige ich allen Freunden und Bekannten der 
Verſtorbenen, um ſtiue Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Herrnſtadt, den 31. März 1834. 
v. Beveczy, Lieutenant im 2ten Huſaren⸗ 
Regiment (gen. 2tes Leib⸗Huſaren⸗Regt.) 


Dem entſchlafenen theuren Freunde! 
Herrn Kaufmann C. W. Schwinge. 


Es traur't mein Geiſt mit wehmuths vollem Schmerz! 

Ein treuer Freund iſt wieder heim gegangen, 
An dem ich liebend lebenslang gehangen: 

Wir waren eine Seele und ein Herz. 


Denn ſeit als Freunde wir uns treu erkannt, 
Iſt ja ein halb Jahrhundert ſchon entſchwunden, 
Und nun zerreißt das Band, das uns umwunden, 
Raſch, ungeahnt des Todes kalte Hand. 


Kein Händedruck, kein tröſtend Schelde⸗Wort, 
Nur Gram und Schmerz Ift mir von ihm geblieben. — 
Doch Heil! fein theures Bild, fein innig Lieden 

Lebt treu bewahrt in mir unſterblich fort. 
7 Wohnungs Veränderung. 

Meine Wohnung habe ich von der Kupſerſchmlede· Straße 
Nr. 25 in Nr. 24 in den erſten Stock verlegt; auch können bei 
mir zum nächſtkommenden Juni⸗Wolle⸗Markt mehrere Logis 
nachgewieſen werden. 

Breslau, den 5. April 1834. 
l Herrmann Lewin. 


—— — — — —ſS — ũꝗ — ꝗ́q — 
P 

Meine Wohnung iſt jetzt: Schmiedebrücke Nr. 33, 8 
bei der Königl. Bänk. R. Biow, Maler. 


Sasangncsengengssssdesasasdas 


Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Stehen, dem Guts⸗ 
beſitzer Hans Chriſtlan von Wolff gehörig, foll, mit 
Ausſchluß des Kretſchams nebſt Zubehör im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe beträgt 19,428 Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 16. Juli 1884, 
am 16. October 1834, 
und der letzte Termin , 
am 22. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schaubert im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
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Beſitzers Chriſt 


Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zm erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
n 5 keine geſetzlichen Anſtände eintreten, er⸗ 
olgen wird. 
Bugleich werden die ihren Namen nach aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht re conſtirenden Enkelkinder des ehemaligen 
an Gottfried von Krauſe zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame wegen der sub Rubrica II., 2 
folge Teſtaments des vorgedachten von Krauſe für fie eln⸗ 
e Subſtitution unter der Warnung hierdurch ae 
aden, daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Löſchung der ſämmtlichen einge: 


tragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 


zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk ⸗ 
tion der Inſtrumente bevarf, verfügt werken wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. März 1834. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


„ Deffentliches Aufgebot 
Die beiden von dem Grafen Alexander von Röder . 
auf Giersdorf ausgeſtellten Wechſel, und zwar 
1) der dem Löbel Marcus Caro zu Glogau ausgeſtellte, 
von deſſen Erben nämlich dem Jüdel Löbel Caro, 
Joſeph Löbel Caro und Samuel Löbel Caro, 
jetzt Lands berger genannt, am 7ten April und gten 
und 14. Juni 1817 der Gräfin Caroline von Röder, 
gebornen von Bohen cedirte, und auf 2859 Rthlr. 
2 Sgr. 4 Pf, lautende, im Graf Alexander von Rö⸗ 
der nſchen Concurſe mit 148 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. zur 
Perception gekommene Wechſel; 5 
der unterm 20. Marz 1796 dem Grafen von Geßler 
auf Höhe von 6800 Kthlr. ausgeſtellte, von dieſem an den 
von Hillesheim zu Lauban und von dieſem wieder 
an die Fiſcherſche Handlung daſelbſt cedirte, nachträg⸗ 
lich im Graf Alexander von Röder ſchen Concurſe 
liquidirte, und mit 378 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. zur Per 
ception gekommene Wechſel 
ſind verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſtonarlen, oder Erben derſelben, 
fand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſprüche an dieſe Wech⸗ 
el zu haben vermelnen, hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 
rei Monaten, und ſpäteſtens in dem am 21ſten Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Schaubert im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts angeſetzten Termine 5 melden, uud ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird 
ihm damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwelgen auferlegt, und 
die verloren gegangenen Wechſel werben für erloſchen erklärt 
werden. Breslau, den 12. Feb uar 1834. x 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
8 Erſter Senat. 
Lemmer. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das auf dem Stadt -Gute vor dem Nicolai⸗Thore Nr. 1 
des Hypothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene Haus, dem Holz⸗ 


2) 


händler Johann Gottlieb Börner gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatſon verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien: 
ER a ae 5 2 en dem Nutzungs⸗Ertrage 
rozent aber r. r., un 
ſchnirs werte 3223 Rtlr. 19 Sgr. 3 f. F 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen ie 
5 > we t Vorm. um 10 Uhr, 
. uſt c. 5 

en 

an 16. Oltober c., Vorm. um 10 Uhr 
Nr dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig im Parteien⸗Zimmer 
r. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs: und be⸗ 
itzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
ermine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
Beſtoier ‚u Keen daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 

enn ke a i 

eher 10 e ine geſetzlichen Anſtände ne 
ugleich wird der feinem Aufenthalte nach unbekannte 
Maue geſell Carl Joſeph Chriſtoph Friedrich zu gedachtem 
peremtoriſchen Termine hiermit vorgeladen, unter der Wars 
I: daß bei feinem Ausbleiben der Zuſchlag ſtattfinden, und 
Fi öſchung der ſämmtlichen eingetragenen Forderungen nach 
rlegung des Kaufſchillings erfolgen wird, und zwar der leer 

1 lt 1 der Inſtrumente. 
*. e axe kan 4 
richtsſtätte eingeſehen Baden. nr Ben Fu 

Breslau, den 7. März 1834. 


Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land und Stadt⸗ 
Bert wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
ie e errmannſche Concurs⸗Maſſe 
des Fa) bee RM n Wochen, vom Tage 

er Bekanntmachung, unter 
bekannten Gläubiger vertheilt Bee ſoll. = en 
Trebnitz, den 18. März 1834 


„Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


1 Subhaſtations-Patent 
über die sub Nr. 4. zu Kolonie Neuwelt belegene Poſſeſſion. 
Das im Oppelner Kveiſe zu Kolonie Neuewelt, hieſigen Am: 
tes sub Nr. 4, belegene Haus nebſt Garten, fol auf den An: 


trag eines Realgläubi ers im We e der ecu = fg: 
fungs+ Terminen, 9 ge der Execution in drei Bie 
den 16. Mai, 


den 16 Juni 
und peremtorie den 17. Juli c. a. 


in unſerer Gerichts » Kanzlei öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ 


und Zahlumgsfähige werben hiezu mit dem Bemerken eingela⸗ 


den, daß der Zuſchlag ſoßern die Geſetze nicht eine Aus g 
dern, an den Metin eſetz eine Ausnahme 
Proskau, den 120 Matz 5 e fl. 


— 


2 Bekanntmachung. 
„ e eee Verkauf der sub Nr. 4 zu 
d Nawe deen Karl Kräckeſchen Waflermühle 
nebſt Pertinentiis, deren gerichtliche Taxe an Nutzungs- und 
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man auf der Reuſchen 


Materkalwerth auf 1373 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. ausgefallen, iſt 
ein Bietungstermin auf 3 
den 3. Mai 1834, Morgens 8 Uhr, 3 
peremtoriſch in loco Ober⸗ ohnsdorſ anberaumt worden. 
Wir laden hiermit alle bietungs fähige Kaufluftige ein, in 
dem Termine zu erſcheinen, ſich über ihre Zahl ungsfähigkeit 
auszuweiſen, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ oder Be bietenden, wenn nicht geistliche 
Hinderniſſe eintreten, mit Bewilligung der Gläubiger, zu 
ewärtigen. x 
Strehlen, den 30. December 1833. 
Das von Schickfusſche Juſtiz⸗Amt Ober⸗Johnsdorf. 


Unfer kommen Geſuch, 

Ein junger, unverheiratheter und militairfreier Oekonom 
ſucht ein Unterkommen als Amtmann. Derſelbe iſt mit ſehr 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, hat ſich durch ſechs Jahre 
auf einer, im ausgezeichnet guien Renomee ſtehenden Oeko⸗ 
nomie ausgebildet und als Wirihſchafts⸗Schreiber conditionirt, 
verwaltet gegenwärtig bereits zwei Jahre ein anderes Gut und 
kommt, nur Verkaufs wegen, zukünftige Johanni außer Ae⸗ 
tivität. Das Nähere ift zu erfahren beim Wollmäkler Herrn 
L. Holſchau, Blücherplatz Nr. 1 in Breslau. 3 


L. Holſchau, UBER U IT Te 
Seesen 


> a R 2 
Daß ich die bisher unter der Firma E. Liebrecht 
3 geführte Gold» und Silber jandlung, von der Gold: 3 
& nen Rade Gaſſe Nr. 3 nach der Carls⸗Straße Nr. 43 & 


verlegt habe, und unter der Firma 


25 Sklower und Liebrecht 

fort ſetzen werde, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. ö 
Breslau, den 8. April 1834. 


8 


S. Liebrecht. 


& 
—ſ . — * 
Zum Ein» und Verkauf von Gold und Silber und 
allen in dieſes Fache r Artikeln, empfeh⸗ 
3 len fich Sklower und Liebrecht, 
8 Karls⸗Straße Nr. 43. 
© 


. 


Guts Verkauf. 

Ein Ruſtikal⸗Gut, nicht weit von Breslau auf der Mit⸗ 
ternachtſeite, taxirt 12000 Rtlr., hat in jedes Feld 80 Schef- 
fel Preuß. Maas Ausſaat, Wieſewachs . Doll, 
großen Obſt⸗ und Gemüfe: Garten, ein maffives Wohnhau 
von 2 Stock, ſteht für den halben Taxwerth, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, Naß zu verkaufen; wo? erfährt 

traße in 3 Linden „ 
8 ) 0 ED $ 


5000 Pfund 
des fo beliebten Holl. Canaſters das Männchen auf dem Tönn⸗ 
chen, à 10 Sgr. pr. ert ſind wieder auf dem Wege. Ver⸗ 
möge der letzten guten Erndte wird dieſer Transport an Qua⸗ 


lität unbedingt alle früheren übertreffen: dies meinen geehr⸗ 


ten Kunden zum vorläufigen Bericht. 
g S. G. Etzler, Schmledebrücke Nr. 49. 


Ein Buchbinder⸗Lehrling 
findet baldiges Unterkommen: Stockgaſſe Nr. 11. 


x 


8893989388892898000EH0GCSHHNH 


Die neu etablirte Handlung in 5 
F Herren = Garderobe » Artikeln 2 
und 

8 Binden, Berliner Fabrik, 3 

von i & 

S. Neiſſer in Breslau, 3 

(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung), & 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswerkhen & 

Publikum mit einer möglichſt reichhaltigen, geſchmack⸗ & 

© vollen Auswahl in & 
®  Croise-, Atlas, Glace de Berlin- und 
andern couleurten Binden, auch Schlips und 

Schlips⸗Binden neuſter Mode. Ferner mit 8 

Vorhemdchen, Kragen in allen Sorten, Be 

en, Taſchen⸗ und Halstüchern, (letztere & 

ſonders in ſchwarzem Mailändiſchen Taffent & 

empfehlenswerth), Weſten in neueſten und man: & 

nigfaltigften Desseins, vorzüglich aber mit einer & 

außerordentlich großen Auswahl von 8 

5 Cravatten für die Herren Offiziere. & 

Mit der ergebenſten Bitte um einen geneigten, zahl⸗ & 

3 reichen Zufpruch verbinde die Zuſicherung einer möglichſt 2 


prompten und reellen Bedienung und wird es ſtets mein * 
8 angelegentlichfid Beftreben ſeyn, mir die Zufriedenheit ® 
& m 5 geehrten Herren Abnehmer zu erwerben und zu 5 


S. Neiſſer. 

P. 8. Auswärtige Abnehmer en gros, von denen 
Beſtellungen franco erbeten werden, erhalten einen ver» 
hältnißmaͤßigen Rabatt. 

2.098000600000009800.0000000009 
8 Apotheker - Lehrlinge 
für mehre der bedeutendſten Offizinen Schlefiend wer: 
den ſofort verlangt. Außerdem werden noch: 
3 Handlungs⸗Lehrlinge, 
1 Chirurgie⸗Lehrling, 
1 Maler⸗ 
1 Friſeur⸗ 
1 Klemptner⸗ 
1 Glaſer⸗ 
3 Conditor⸗ 
2 Barbier ⸗ 


iede⸗ 
er 80 See 


2 T er: 
geſucht, und haben ſich deßhalb baldigſt bei uns zu melden, 
wo wir ihnen ſofortige gute Unterkommen nachweiſen. 
Anfrage: und Adreß⸗Bäreau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe boch. 


Ein jüdiſcher, in Berlin ausgebildeter und geprüfter Ele 
mentarlehrer ſucht in einer ſchleſiſchen Gemeinde als Schul⸗ 


SERROR 


Lehrlinge 


oder Gemeinde⸗Lehrer eine Anſtellung. Nachricht auf porto⸗ 
oſt in Berlin. 


freie Anfragen bei Dr. J. M. Joſt 
Berlin, den 28. März 1834. 


8 


4000 Rilr. ꝛc., welfet nach das 


Auktions = Anzeige. 
Mehrere ſehr wichtige, wiſſenſchaftliche und 
hiſtoriſche Werke, Buͤcher, Karten ꝛc. ꝛc., 
fur Militairs, 


worunter mehrere ſchöne Spezial⸗ Karten von Holland, 
Frankreich und Deutſchland, follen gegen gleich baare Be 
zahlung öffentlich verſteigert werden; — ſo mehrere Tri⸗ 
meaux, Uhren, Kommoden, Servanten ꝛc. c. Wir haben 
dazu einen Termin auf Donnerſtag den 10. April c., 
Vormittags von 9% Uhr an, im Rautenkranz, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, eine Treppe hoch, anberaumt, 
und laden Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 

Breslau, den 7. April 1834. 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
altes Rathhaus. 

N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme 
von Taxatlonen und Auctions: Abhaltungen, 
wozu wir höhern Orts beſonders vereidet find, 
und benachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, daß wir 
jede Art von Gegenſtänden, ſowohl hierorts als 
auch auswärts, fortwährend zur r 
Verſteigerung, zu den geſetzmäßigen und billig⸗ 
ſten Bedingungen übernehmen. 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Schwere Wollzüchen⸗Leinwand offerirt: f 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


von 
Louis Lohnſtein in Breslau, 
; Paradeplatz Nr. 9, 


Für Pharmaceuten. 

Mehrere Apotheken, sowohl hierorts als auswärts, 
zu 7000, 12.000, 14,000, 18,000, 20,000, 30,000, 40,000 
und 45,000 Rtlr. etc., haben wir zum billigen Verkauf 
im Auftrage. 

Anfrage- und Adrefs-Bureau, 
zu Breslau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Für Oekonomen. 
Mehrere Rittergüter in verfchiedenen Gegenden zur Ver⸗ 
pachtung A 1200 Rtlr., 2000 Rtlr., 2500 Rilr., 3500 Rtlr ’ 


Anfrage: und Adreß: Bureau 
im alten Kathhaufe eine Treppe hoch. 


——— eſß 00. — —ͤ——ę— — 
Daß ich meine Spezerel⸗„ Farbe⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ 


Handlung aus dem goldenen Löwen vor dem Nicolai: Thor 
nach Neu: Stettin vor dem Ohlauer⸗Thor hinter Mauritius 
verlegt habe, verfehle ich nicht, hiermit ergebenſt h iche 
und empfehle alle Waaren von beſter Güte zu möglichit billg⸗ 
ſten Preiſen aur gencigten Abnahme, 
Breslau, den 8. April 1834. 
Rudolph Wilhelm Rothe. 


Die Milchpacht von Johanni c., iſt anderweitig zu verge⸗ 
den bei dem Dom. Marſchwig bei ia. e 


O0050050200VRREERETTT 
Nachricht für Damen. 5 

F. Broſy aus Aachen 
5 empfiehlt ſich mit einer Auswahl aller Sorten 
8 feiner Engl. Naͤhnadeln, ver fertigt aus dem fein⸗ 
ſten gegoſſenen Engl. Stahldrath, und verkauft 
dieſelben zu den aͤußerſt billigen Preiſen, als: 
Nopal Sharps⸗Nadeln, 100 Stück zu 5 und 
7% Sgr., feinſte Silver-Eyd-Sharps und 
Blunts, 10 Sgr., mit gebohrten Augen, ver⸗ 
ſichert, daß ſie den Faden nicht ſchneiden, das 
100 16 Sgr. — Auch Etuis fuͤr Damen, 
worinnen ſich 1 bis 200 Stüd aller Sorten der 
feinften Nähnadeln, nebſt Stopf⸗, Tapiſſerie⸗ 
und Perlnadeln befinden, à 10 Sgr. bis 1 Tha⸗ 
ler das Etui — und alle derartige Nadler⸗Waa⸗ 
ren zum Außerft billigen Preiſe. — Sein Ver: 
kaufs⸗Lokal iſt auf der Albrechtsſtraße, gegen⸗ 
über der Königl. Regierung, im Gaſthof zum 
deutſ chen Haufe, Zimmer Nr. 2, Parterre. — 
Mein Aufenthalt in hieſiger Stadt dauert nur 
8 noch bis zum 16ten dieſes Monats. 55 


©0990000000000000 00008 


Sasson 


8 
8 
3 
5 


5989800909999909909898 


an geben hier ſch 

3 in Hundert Stück durchſchnittlich aller 
Sorten, Eilf und drei Viertel Stein, ganz rein gewaſchener 
eigt der Ertrag auf 
hödiien Preis in 


März 1834. 
Graf von Hohenthal⸗Königsbrück. 


Alle von anderen ten Bücher, Zeit⸗ 


l Handlungen angezei 
ſchriſten ꝛc. find ſtets gleichzeitig auch bei mir zu ebendenſelben 
Preiſen zu haben. rn = Hen ans, 


Buchhändler in Neiſſe. 


Bei dem Dominio Thomnitz, Frankensteiner Kreiſes, fte 


hen 70 St. zur Zucht taugliche, grö 
delte Mutterſchaafe zum FR tenthels tragende, vere⸗ 


Ein brauchbarer Drucker findet ſogleich Beſchäftigung 
im lithographiſchen Inſtitute des Buchhä 
in Breslau, Wache Nr. 4 * 5 Sat 
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nmal mit Vier⸗ 


Ein Handlungs⸗Lehrling mit den nöthigen Schulkenn⸗r 
niſſen findet unter ſehr billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men in der Handlung des Be Wilhelm Rothe vor dem 
Ohlauer⸗Thor in Neu⸗Stettin hinter Mauritius. 


.;. ͤ vv... K 
D 


3 Großes Lager 

2 fertiger 

3 geib- und Bett⸗Wäſche 
. Heinr. n Kiepert, 

8 am großen Ringe Nr. 18. 


Sassen 


Die a meiner Fabrik von der Oder⸗Straße Nr. 
12, nach der 9) eſßer⸗Gaſſe Nr. 30 (im goldnen Schwan) er⸗ 
laube ich mir hiermit 2 anzuzeigen. 

Breslau, den 5. April 1834 . 

Ferdinand Weinrich, Chocoladen⸗Fabrikant. 

Anzeige. . 

Einen Ballen Sämereien S. 2, Nr. f. w. Btto. 49 , 

welche an Uuterzelchneten für 

„ Herren 

kann 


Breslau, den 8. April 1834. 


Bekanntmachung. 

Wir benachrichtigen ein hochverehrtes Publikum, daß bei 
pe e ML, 
rofeſſor errn Dr. e, nerſtraße . m 

liche Gegenſtände verkauft worden find. N 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
altes Rathhaus. — 


Verlorner Siegel⸗Ring. 

Ein ächt goldner, mit einem glatt braunen Garniol à jour 
gefaßter Siegel⸗Ring iſt verloren worden. und wird der Fin⸗ 
der erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei 
Bus iR Schweitzer, auf der Jun ernſtraße, gefaͤlligſt 
abzugeben. I 


2 —— ——ß —-— 
Wagen ⸗ Verkauf. N 
Mehrere ganz⸗ und halbgedeckte, modern und dauerhaft 
Fou neue Cbalſen⸗Wagen, wie auch 1 ſchon ſid 
rauchte, aber wieder gut in Stand sit eiſewagen, find 
zu billigen Preiſen zu verkaufen: Altbüßer⸗ und 
Straßen⸗Ecke Nr. 61. 


a —— . 
Fette Brack Schöypſe find zu verkaufen bei dem Dominium 
Marſchwitz bei Liſſa. 
Gute und ſchnelle Reifegelegenibeit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Riemerzeile Nr. 20 iſt die 2te Etage, 
ben, 1 Alkove, Küche, Speiſekammer, 
Termin Johanni zu vermiethen. 


unkern⸗ 


beſtehend aus 2 Stu⸗ 
Boden und Keller, 


aas 
Nöthige Benachrichtigung. R 

& In Bezug auf die in der geftrigen Zeitunglgeſche⸗ 3 
hene Anzeige unter der Ueberſchrift: Muſikaliſches, 

© erlauben wir Unterzeichnete einen hohen Adel und kunſt⸗ & 

E liebendes Publikum zu benachrichtigen, daß angezeigtes & 

Concert nicht blos aus Sefang, ſondern vorzugsweiſe in & 

einem vollſtändigen Inſtrumentalconcert von Menſchen⸗ 

ſtimmen beſteht, worin alle Inſtrumente auf das täu⸗ 

5 ſchendſte, ohne alle Begleitung von irgend einem Inſtru⸗ 

ment nachgeahmt werden. Da dieſe neue Art Concert hier 

noch nie gehört worden, ſo ſchmeicheln wir uns mit 

einem zahlreichen Beſuch. Die Aufführung geſchieht 
heut Abend im Muſikſaale der Univerfität. ’ 

Die Caſſe wird um 5 Uhr geöfnet, Anfang 7 Uhr. 

© Die Anſchlage⸗Zettel beſagen das Nähere. 

Billette a 15 Sgr. find in unſerm Logis Nr. 20, 

r Ohlauer⸗Straße im Gaſthof zum Rautenkranz, fo wie 

in allen hieſigen Muſikhandlungen und an der Caſſe 5 


zu haben. 
8 Ji. Rumler, Direktor der Geſellſchaft. 3 


Säsdasesedes 


© . 1 
f Saagensgasssssgsssessessanss 


Ein junger Mann, der in allen Schulwiſſenſchaften und 
auf dem Pianoforte gründlich unterrichten kann, ſucht hier⸗ 
ſelbſt eine Hauslehrerſtelle oder einzelne Stunden. Taſchen⸗ 
Straße Nr. 12, zwei Stiegen. 


— —. d U — —— — 
Eine, Sonnabends Nachmittags, zwiſchen Sroß⸗Mochbern 
und Kentſchkau verlohren gegangene braungefleckte Wachtel ⸗ 
hündin, wolle der jetzige Eigenthuͤmer gefälligſt geaen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung Schmieschrüde Nr. 61, abgeben. 


Gartenſtraße Nr. 18, neben Herrn Koffetier Liebich iſt iu 
vermiethen und Johanni c. zu beziehen im erſten Stock ein 
ſchönes Qu irtier, beſtehend in 5 Stuben, beſonders großer 
heller Küche, Alkove und Entree; wie auch im zweiten Stock 
eine 1 von 2 Stuben, Küche, Alkove und gehörigen 
Beigelaßen nebſt Stallungen und Wagen⸗Remiſe. Auch bie⸗ 
tet der Garten viele Annehmlichkeiten dar. f 


Auf der Harrasgaſſe Nr. 2 im Haufe des Maler Höcker 

iſt ein Quartier von 3 Stuben eine Stiege hoch zu vermiethen, 

der dabei befindliche Garten fieht den refp. Miethern zum Ver⸗ 
gnügen offen. 2 5 


Zu vermiethen und Termino Johansi d. J. zu beziehen, 
iſt der dritte Stock in Nr. 13 auf dem Ritterplatz, dem Königl. 
Ober⸗Landesgericht gegenüber, beſtehend aus dre: Stuben und 

einer Alkove. Das Nähere beim Wirth. 


Carlsſtraße Nr. 17 im Hauſe des Kaufmann Eckardt ſind 
5 885 zwei Zimmer für einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. n , g 
Das Nähere gegenüber im Gewölbe bei L. M. Caſſirer sen. 
zu erfahren. 4 ; 


Bald oder zu Iohannt zu beziehen iſt Swinger: Straße 
Nr. 7 im zweiten Stock eine freundliche Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Küche und Beilaß. Auch Pferdeplatz und Wagen⸗ 
remiſe dabei, wenn es gewünſcht wird. 


Zu vermiethen und Termin Johanni zu beziehen if eine 
Wohnung von 3 Stuben vorn heraus, nebft verſchloſſenem 
Vorſaal und Küche, Schmiedebrücke in der Weintraube, und 
das Nähere in der Weinhandlung zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


Den 7ten April. Im blaue n Hir ſch. Die Landſchafts⸗Di⸗ 
rektoren: Hr. v. Knobelsdorf a. Hirſchfelda. Hr. v. Pannewig a. 
Glogau. — Hr. Oberamtm. Müller a. Burganin. — Hr. Refe⸗ 
rendarius Titze a. Jauer. — Auskultator Hr. Baron v. Lüttwitz 
a. Gorkau. — Die Kandidaten der Rechte: Hr. Weickert u. Hr. 
Baumeiſter a. Berlin. — Hr. Landſchafts⸗Rendant Rimpler aus 
Oels. — Hr. Dokt. Med. Lehmann a. Auras. — Im weißen 
Adler. Die Lieutnants: Hr. Baron v. Stoſch v. 23ften Infant. 
Reg. Hr. Deutſchmann a. Ehroszinna. — Hr. Dokt. Fiſcher aus 
Oels. — Hr. Hauptm. v. Unruh v 19ten Reg. — Hr. General⸗ 
Paͤchter Kretſchmer a. Gr. Herz. Polen. — Hr. Hütten⸗Inſp ktor 
Fauſack a. Simmenau, — Hr. Nittm. Tſchirner a. Kempen. — 
Hr. Oberamtm. Goͤrlich a. Karlsruh. — Die Lieutnants: Herr 
Oswald a. Karlsruh. u. Hr. Seiffert a Tukau. — Hr. Muſick⸗ 
Direktor Bierey a. Leipfig. — Rautenkranz. Haupt⸗Steuer⸗ 
Nendant Rohlewes a. Neuſtadt — Hr. Oberamtm. Teller a. Brieg. 
Hr. Kaufm. Klein a. Brieg. — Die Gutsbefiger; Hr. Prieſemuth 
a. Deutſch⸗Wuͤrbitz u. Hr. Richter a. Namslau. — Maſchinenbauer 
Hr. Kayſer a. Berlin. — Gold. Baum. Fr. Gräfin v. Pfeil a. 
Dirsdorf. — Fr. Hofräthin Vietſch u. Fr. Kaufm. Schuchardt a. 
Landeshut. — Drs Baron v. Lüttwit a. Mittelſteine. — Herr 
Steuerrath v. Bronikowski a. Wohlau. — Hr. Kaufm. Thamme 
d. Brieg. — In 2 gold. Löwen, Hr. Ghmgaſiallebrer Doktor 
Döring a. Brieg. — Hr. Gutsbeſitzer Methner a. Semmelwitz. — 
Hr. Lieutn. Büttner a. Sadewitz. — Gold, Zepter, Hr. Ka⸗ 
pitain Lange a, Tarchholz. — Hr. Sekretair Fricſch a. Trachen⸗ 
berg. — Hr. Rentmeiſter Roſe a. Wohlau. — Hr. Poſthalter 
Bertzik a. Oppeln. — Große Stube. Hr. Friedensrichter Glauer 
a. Schergal. Hr. Gutspächter Majunke a. Ladzize. — Herr 
Dokt. Scholz a. Trachenberg. — Die Kaufleute: Pr. Jaffa aus 
Bernſtadt. — Hr. Gloß a. Grottkag. — Hr. Generalpachter Frey⸗ 
tag a. Rozdroczewo. — Hr. Gutsbeſ. Wiltſchek a. Wezoſſe. — Im 
goldnen Löwen. Hr. v. Falkenhayn a. Kamnig. — In der 
gold. Gans. Fr. Gräfin v. Lublenska, Fr. Madoszewska und 
Fr. v. Zlionczek a. Oparowek. — pr. Baron v. Groveſtins und 
Hr. Kaufm. Epſtein a. Karlsruh. He. Landrath v. Haugwitz 
a. Görlig- Im werben Starch. Die Kaufleute: Hr. Alte 
mann a. Wartenberg. Hr. Lichtenſtädt u. Hr. Henſchel a. Kem⸗ 
pen. — Hr. Parlitulſer Pringsheim a. Gutientag, — Goldne 
Lirſchel. Die Kaufleute Hr. Schoͤps a. Bojanowo. Hr. Bie⸗ 
ſenfeld a. Ujeſt. — In 3 Bergen. Die Gutebeſ. Hr. v. Fran 
kenberg a. Schreibersdorf, H.. v. Wilamowitz a. Biſchdorf. — Im 
gold. Schwert. Fr. Gutsbeſ. Richter a Glogau. — Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Oppert a. Benin. Hr. Haupt a. Wuſtewaltersdorf. 

Privat⸗Logis. Weidenſtr. 80. Herr Landrath von Deb⸗ 
ſchütz aus Neumarkt. — Harrasſtraße 7. Herr Landſchafts⸗Rendant 
Bech aus Iguer. — Albrechtsſtraße 11. Hess Gutsbeſizer Neuge⸗ 
bauer aus Warnsdorf. — Rilterplat 8. Herr Graf von Sierſtorf 
aus Koppig. — Dorotheengaſſe 3. Herr Ober⸗poſt⸗Sekretair Flei. 
ſcher aus Oppeln. — Oderſtraße 23 perr Oberforſter Seyffert a 
Reichenſtein. — Herr Paſtor Wandel aus Dyhernfurth, 


